Mittwoch, den 22. Oltober 1930 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint 
an Tagen nach einem Feiertag oder 
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durch di t Zl. 5.—, wöchentli 
gl. Bas ae 90.— ne 
80 Groſchen. 


„Auf Anordnung des Staatsanwalts des Bezirksge⸗ 
dichts in Sambor wurde der ehem. Senator Geiſtlicher 
ſulſan Tatomir (Ukrainer) verhaftet und ins Gefängnis 
eingeliefert. Ihm wird ein Vergehen gegen Art. 58 und 65 
des Strafgeſehbuches zur Laſt gelegt. 


In Zdolbunowo wurde der dortige Führer der Natio⸗ 
Aalen Partei Stanislaw Mogilnicki wegen einer auf einer 
erſammlung gehaltenen Rede verhaftet. Des weiteren 
wurde der Sejmkandidat der Nationalen Partei Jaxa⸗Bon⸗ 
lowſki verhaftet. 


In Thorn wurde der Redakteur der „Ziemig Chelmin⸗ 
ta“ Zbigniew Lukaczynſki, Sejmkandidat der Nationalen 
Partei, verhaftet. Die Verhaftung erfolgte wegen regie⸗ 
rungsfeindlicher Auftritte und ſcharfer Kritik der Staats⸗ 
einrichtungen. 

„In Sierpe wurde der Sejmlandidat der PPS. und 
Führer der dortigen Bezirksorganiſation Felix Tulodziecki 
verhaftet. Tulodziecki iſt Vorſihender der dortigen Su 
kooperative „Wiedza“. N Wr, 

In Warſchau wurden in der Nacht zu Montag die Mit⸗ 
lieber der PPS. Waclaw Kurowſki, Sekretär des Ver⸗ 

andes der ſtädtiſchen Arbeiter, und Kazimierz Sieczkowſti, 
Vorſtandsmitglied des Metallarbeiterverbandes, verhaftet. 

In Mazowieck Wyſoki wurden fünf Kandidaten der 
kommuniſtiſchen Liſte verhaftet. BR 

In der Nacht zu Montag wurden bei dem Vorſitzen⸗ 
den des Gewerkſchaftsrates in Warſchau Wyſocki der bei 
dem Vorſtandsmitglied des Warſchauer Metallar eiterver⸗ 
bandes Feller Hausſuchungen durchgeführt. 


Wie die Wahlverſammlungen von der 


a. 

1 Polizei „betreut“ werden. 

2 Zweierlei Maß. 

ur Im Parteilokal der PPS. in Pabianice follte am 

Sonntag eine Wählerverſammlung des „Verbandes zur 

1 Verteidigung des Rechts und der Freiheit des Volles“ ſtatt⸗ 
finden. Sprechen ſollte der ehem. Senator Dr. Kopeinſki. 

3 Noch vor Beginn der Verſammlung poſtierte ſich vor dem 


Verſammlungslokal eine Gruppe von BBS. Banditen mit 
Meſſern bewaffnet auf. Solange die Polizei nicht an⸗ 
weſend war, wagten ſich dieſe Sanacjamietlinge nicht in 
den Saal hinein. Erſt als die Polizei ein etroffen war 
ch und die Frakis ſich alſo unter polizeilichen chutz wußten, 
drangen ſie in den Wee ein und begannen zu 


f lärmen. Die Polizei wußte hierbei nichts beſſeres zu tun 
als die een aufzulöſen. Statt die Ruheſtörer 

= | aus dem Saal zu entfernen und auf dieſe Weiſe eine ruhige 
Abwicklung der Verſammlung zu gewährleisten, ſchloß die 

1. Polizei eben ganz einfach die Verſammlung. Angeſiches 
8 deſſen können alſo die e der Oppoſition auf: 
> gelöſt werden. Die Vorarbeit werden die Sanacjamietlinge 

= don der „Frakeja“ ſchon leiſten. „ 

n- Ein ganz beſonderes Mittel zur Unterbindung einer 
Verſammlung wurde gegenüber der Nationalen Partei in 

1 Warſchau angewendet. Dort ſollte in der Warmirſka 1 
eine Verſammlung dieſer Partei ſtattfinden. Als jedoch die 

erſammlung eröffnet worden war, erſchien ein Poliziſt 

ge und erklärte, daß er die Verſammlung auflöſe, da in dieſem 
60 Lolal für dieſe Zeit bei den Behörden eine Verſammlung 
der Chadecja angemeldet ſei. Selbſtverſtändlich fand eine 
Verſammlung der Chadecja nicht ſtatt, da dieſe Partei in 

der Nähe ein eigenes ſchönes Lokal beſitzt. Die Verſamm⸗ 
lung der Nationalen Partei war aber aufgelöſt! 

Ein air Gegenſtück zu dieſen zwei aufgelöſten 

9 Zerſammlungen der Oppoſition bildet eine Sanacjaver⸗ 
ſammlung in Siemianowitz. Schon zwei Stunden vor 


Beginn dieſer Verſammlung erſchienen zahlreiche mit Ge⸗ 
ien bewaffnete Aufſtändiſche und nahmen im Verſamm⸗ 
n' lungsſaale Aufftellung. Außerdem war auch noch Polizei⸗ 
4 ſchutz da. Wer jedoch fehlte, das waren die Wähler. Denn 
außer einigen Beamten war niemand zu der Verſammlung 

erſchienen. . 


lich 1 ierd 
b onntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins Sa und 
L 1.5; Ausland: monatlich 
nzelnummer 2 Groſchen. Sonntags 


Zentralorgan der Dentichen Sosielitiichen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritaner 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


oe den von 7 u bis 7 Uhr abends. 
„ Sees ne vn oe. 


Verhaftungen, Hansiuchungen, Sıhitanen 


Polizei verhindert die Einreichung der 
Wahlliſte 


des verbandes zur Verteidiaung des Rechts und der Frei⸗ 
beit des Volles. 


Wir leſen im „Robotnik“: In Grodno wurde durch 
polizeiliche Anordnungen die Einreichung der Kandidaten⸗ 
liſte des „Verbandes zur Verteidigung des Rechts und der 
Freiheit des Volkes“ unmöglich gemacht. Die Lifte follte 
am 17. Oktober vormittags eingereicht werden. Doch wur⸗ 
den an dieſem Tage ſchon ſeit dem frühen Morgen bei Mit⸗ 
gliedern der PPS. Hausſuchungen durchgeführt, wobei neun 
Perſonen, darunter der Bevollmächtigte der Liſte, ſeſtge⸗ 
nommen und im Unterſuchungsamt ſeſtgehalten wurden. 
Der Vertreter des Bevollmächtigten der Liſte, ein Mitglied 
der Bauernpartei, hatte auf Grund einer Aufforderung nn 
dieſem Tage Grodno verlaſſen. Die Feſtgenommenen wur⸗ 
den erſt nach Schluß der Amtstätigkeit der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion freigelaſſen. Der Bevollmächtigte der Liſte 
wurde zwar nach langen Bemühungen 20 Minuten nach 
dem endgültigen Termin der Einreichung der Liſten befreit, 


doch konnte er die Lifte nicht mehr perſönlich einreichen und 


ſandte dieſelbe daher per Poſt ein. f 

Die Bezirkswahlkommiſſion war am 17. Oktober wäh: 
rend der ganzen Dauer der Amtstätigkeit buchſtäblich von 
Polizeiagenten umſtellt, die alle erſcheinenden Perſonen ſeſt⸗ 
hielten und dadurch die Einreichung „unbequemer“ Liſten 
unmöglich machten. a i a 


Uueberfall auf eine Zeitungsredattion. 


Lemberg, 21. Oktober. Eine aus 40 Perſonen 
beſtehende Bande überfiel geſtern um 8.30 Uhr abends das 
Geſchäftslokal des ſozialiſtiſchen „Dziennik Ludowy“ in der 
Sixtus⸗Straße 21. Nach Abgabe mehrerer Schüſſe auf die 
geſchloſſenen Entreetüren wurden dieſe geſprengt, worauf 
die Demonſtraten in das Innere des Lokals eindrangen, 
um alles zu demolieren, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. 
Ein zufällig anweſender Mitarbeiter der Zeitung konnte ſich 
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der von den De⸗ 
monſtranten der Zeitung verurſachte Schaden iſt bedeutend. 


Ein vernünftiger Vorſchlag. 


Der polniſchen Regierung wurde vom engliſchen Bot- 
ſchafter der Vorſchlag gemacht, bei den 8 er offi⸗ 
ziellen Beſuchen von Kranzniederlegungen am Grabe des 
unbekannten Soldaten in Zukunft abzuſehen. Das Pro: 
jekt erging durch die entſprechenden otſchafter an alle 
Staaten der ehemaligen Entente, bei denen England akkre⸗ 
ditiert ift. Es geht vom engliſchen Außenminiſter aus und 
wird von dem Beſtreben geführt, bei Wahrung des Anden⸗ 
kens der gefallenen Helden nicht immer wieder die 
Schreckensbilder des blutigen Krieges von neuem wach⸗ 
zurufen. f 


ſchlag iſt noch nicht endgültig formuliert. ö 


Ein neuer ſowietruſſiſcher Militärattache 
ö in Warſchauu. 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki empfing geſtern den ſo⸗ 
wjetruſſiſchen Geſandten in Warſchau Antonow Owsjejenlo 
ſowie den neuernannten ſowjetruſſiſchen, Militärattache 
Viktor Batenin. N 


Offener Konflitt zwiſchen England 

2 und den Zioniſten. 
London, 21. Oktober. Der Pröſident der zioniſti⸗ 
ſchen Weltorganiſation Dr. Weizmann hat dem Kolonial⸗ 
miniſter ſeinen Rücktritt an t. Zur Begründung gibt 
er an, daß er keine Möglichkeit mehr für ein weiteres Bu: 
fammenarbeiten mit der engliſchen Regierung hinſichtlich 
Paläſtinas fieht 15 


bewußten, Arbeiter. 


Die Antwort der polniſchen Regierung auf dieſen Vor⸗ 


Oplata BETEN, Is ze zons ryczaltem 
Ein; ner 20 Groſchen 


—— —— nen 
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5 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fi 
die Druckzeile 1.— Zlotu 
gratis. Für 


15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
eile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, . 


falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


„Sozialiftiſcher Wahlblock“ 


In unſerem Kattowitzer Bruderorgan „Volks⸗ 
wille“ finden wir unter obigem Titel einen Arti⸗ 
kel, der ſich insbeſondere mit den Kommuniſten 
und der ſogenannten P. P. S.⸗Lewica im gegenwär⸗ 
tigen Wahlkampf befaßt. Obzwar dieſer Artitel 
in erſter Linie für die oberſchleſiſchen Verhältniſſe 
geſchrieben iſt, ſo kann er doch in den meiſtenPunk⸗ 
ten auch bei uns Geltung haben. Im Auszuge 
lautet der Artikel wie folgt: 


Mit der Streichung der kommuniſtiſchen Liſte in der 
Hauptwahlkommiſſion in Warſchau iſt die Entſcheidung 
ſelbſt aber noch nicht gefallen, denn man hat den Komm 
niſten jo nur die Möglichkeit genommen, von der Staate⸗ 
liſte zu profitieren, während man wohl ſchon mit Rückſicht 
auf den Centrolew, in den einzelnen Wahlkreiſen ihre Liſten 
als gültig erklären wird. Es iſt eine Art Konkurrenz gegen 
die Sozialiſten geplant, die vernichtend geſchlagen werden 
ſollen, und zwar als Träger der Oppoſition gegen das 
herrſchende Syſtem. Und gerade dieſer Umſtand war für 
uns ausſchlaggebend, bei der Begründung des „Sozialiſti⸗ 
ſchen Wahlblocks“ der deutſchen und polniſchen klaſſen⸗ 


Für die eee Schleſien war ein anderer 
Weg nicht möglich, ſelbſt der „Verband zum Kampf für 
Recht und Freiheit des Volkes“ kam für uns nicht in Frage, 
denn außer einigen „Piaſten“ im Teſchener Schleſien, wirkt 
keine der Parteigruppen auf dieſem Territorium. Da an⸗ 
dererſeis aber bei der Bezeichnung des Wahlblocks auch die 
Gruppen angegeben werden müſſen, lag die Gefahr nahe, 
daß dieſe Liſte hier als ungültig erklärt werden könnte, und 
darum haben wir, und beſonders aus prinzipiellen Grün⸗ 
den. den „SozialiſtiſchenWahlblock“ begründet. Den Haupt- 
anſturm gegen dieſen Wahlblock werden wohl die Kommu⸗ 
niſten vollziehen, die die Rettung des Proletariats auf ihre 
eigene Art durchführen und deren Kandidaten es vorziehen, 
recht weit ihr Maul aufzureißen, aber bei Verhaftungs⸗ 
gefahr ſchnell über die Grenze zu fliehen, wie es die Herren 
Bittner, Lancucki, Komander u. a. zu tun beliebten. In 
der Stunde der Gefahr die Arbeiter im Stich zu laſſen, iſt 
ja bei gewiſſen Kommuniſten durchaus bekannte Taktik und 
die fürſorglichen Behörden haben durch Verhaftung des 
Kommuniſten Wieczorek dieſem jede Wahlagitation erſpart, 
er iſt der Märtyrer um die „Arbeiterſache“ und viele Ar⸗ 
beitsloſe werden ſchon als Proteſt für ihn ſtimmen. Daß 
er im Schleſiſchen Sejm gerade die Anträge der Sozialiſten 
für beſſere Hilfe und höhere Unterſtützungen der Arbeits⸗ 
loſen bekämpft hat, das werden ja die breiten Maſſen am; 
wenigſten erfahren, denn ihr Los. ſoll ja nach dem Syſtem 
Komander⸗Wieczorek erſt gebeſſert werden, wenn wir ein 
Sowjetreich auch bei uns errichtet haben. Und weil dies 
in abſehbare rgeit nicht erfolgen wird, jo ſind die Komander 
und Wieczorek auch der Sorgen los, den Arbeitsloſen helfen 
Bi müſſen. Die Erkenntnis über die Kommuniſten kommt 
eider nicht ſchnell genug in die Maſſen, weil eine wohl⸗ 
wollende Behörde nichts daß tun kann, damit uns Sozio⸗ 
liſten die Möglichkeit gegeben wird, in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen der Demagogie der Kommuniſten entgegen⸗ 
treten zu können, die Tatſachen in die breiten Maſſen der 
Arbeiterſchaft hineinzutragen. So helfen ſich Sanatoren 
und Kommuniſten gegenſeitig aus und arbeiten jeder am, 
ſeine Art für die Stärkung der Diktatur. 


: Die Lite der P. P. S.⸗Lewica iſt, wie man aus ver⸗ 
ſchiedenen Prozeſſen weiß, eine Deckorganiſation für die 
Kommuniſten. Wir wiſſen aber auch, daß ſich in diefer 
Organiſation das Spitzeltum breit gemacht hat und im 
Prozeß Czuma wurde erwieſen, daß Führer dieſer Partei 
nicht nur bei den Kommuniſten im Solde ſtanden, ſondern 
auch löbliche Dienſte als Polizeikonfidenten leiſteten, einige 
nd ich wieder glücklich im Lager der Fraki— Regierungs: 
ozialiſten — gelandet. Aber auch hier heiligt der Zweck 
ie Mittel. Es ſollen möglichſt viel „Arbeiterliſten“ auf⸗ 
get werden und der politiſch no« nicht geſchulte, vom 

ationalismus erfaßte Arbeier, abgeſchreckt werden und je 
dem katholiſchen oder regierungstreuen Lager erhalten blei⸗ 
ben. Nur den Sozialiſten jol nichts zukommen, da ſind 
ſchon die Radikalen und die Kommuniſten den bürgerlichen 


Politikern lieber, ſie ſchaden ihnen mit ihren Phraſen ger 
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nichts und helfen durch ihre Schimpfkanonaden auf die 
„Sozialfaſchiſten“ den Bürgerlichen, erleichtern ihnen den 
Sieg über die Arbeiterklaſſe. Und das Regierungslager 
freut ſich ſehr, denn die Konkurrenz der Arbeiterradikalen 
erſpart ihnen Weitere Maßnahmen gegen die Sozialiſten 
und ihre Kritik. 

Leider iſt in den Arbeitermaſſen die Erkenntnis ſehr 
beſcheiden. Denn der ſogenannte en Arbeiter, 
der den Kommuniſtenkreis erweitert, lieſt entweder die erz⸗ 
reaktionäre Preſſe oder gar das amtliche Re ierungsorgan, 
weil es ihm am leichteſten in die Hand fällt. Nach den Wah⸗ 
len, da werden gewöhnlich die Klagen immer laut, denn es 
kommt für die Arbeiterklaſſe nichts heraus. Dann wartet 
man auf die Tätigleit der Sozialiſten, aber die Stimmen 
hat man den Feinden dieſer Vet gegeben. 

Wer jo in den letzten Tagen alle Ereigniſſe an ſich har 
vorbeiziehen laſſen, die den Wahlkampf betreſſen, der kann 
ſich an das jamofe Verhalten des Staroſten Bochenfki er- 
innern, deſſen Früchte wir in Sucha Gora und Bobrown'k 
ſchon zeitigen ſahen, und jetzt erfahren wir, daß es noch 
andere Anhänger des Regierungsblocks gibt, die da ihre 
Kollegen im urwüchſigen Oberſchleſiſch ermahnen, mit 
Stöcken, Pauken und ähnlichen Kulturmitteln nicht zu 
ſparen, denn es gilt, den Sieg des Regierungslagers zu 
ſichern. Auf Anweiſung hoher Staatsbeamter werden die 
Beamten zur öffentlichen Abſtimmung aufgefordert und man 
verſichert ſie, daß im übrigen die Aufſtändiſchen hierbei den 
patriotiſchen Schutz übernehmen werden. Entſprechende 
Wahlvorbereitungen haben ja ſchon ſtattgefunden und das 
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Regierungslager iſt gewiß, daß ſo ihr i de geſichert iſt. 


Die Wahrheit ſteht unter Zenſur, die Verſammlungs⸗ 


möglichkei iſt eingſchränkt, jedenfalls von anderen „Gna⸗ 


den“ abhängig. Unter ſolchen Bedingungen tritt der „So⸗ 
zialiſtiſche Wahlblock“ für den Warſchauer Sejm und Senat 
in den Wahllampf. Der Kampf iſt ſchwer und dornenvoll, 
aber wir gehen ihm mit keinem Schritt aus dem Wege. 
Wir haben keine Urſache, auch nur einen Augenblick unſere 
Ziele zu verhüllen, der Feind ſteht für uns bei den Kommu⸗ 
niſten, über die katholiſchen Blocks und einſchließlich der 
Deutſchbürgerlichen bis zum Regierungslager. Welten der 
Auffaſſung trennen uns von unſeren Gegnern, mit einem 
Teil von ihnen werden wir vielleicht ſchon beim Zuſam⸗ 
mentritt der Parlamente zuſammenarbeiten müſſen, um der 
Reaktion, der Diktatur, Einhalt zu gebieten. Aber im 
Wahlkampf wollen wir ein klares Ziel, das iſt der Sozia⸗ 
lismus. Keine Vortäuſchung irgendwelcher Gefühle, das 
uns, als der Arbeiterklaſſe, irgend etwas freiwillig gegeben 
wird. Alles, was die Arbeiterklaſſe erkämpft hat, nannte 
man bei Auſſtellung der verſchiedenen Forderungen einfach 
ſozialiſtiſche Demagogie. So der Achkſtundentag und die 
Tarifverträge, jo das Betriebsrätegeſetz und die verſchle⸗ 
denen Arbeiterſchutzgeſetze. Im jahrzehntelangen Kampf 
ſind ſie erobert worden. Die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft iſt 
anderwärts eine politiſche Macht, und auch hier auf dieſem 
nationaliſtiſch⸗klerikalen Boden muß ſie es werden. Das 
iſt die Kampfesforderung der deutſchen und polniſchen Ar: 
beiterklaſſe, das iſt Aufgabe des „Sozialiſtiſchen Wahl⸗ 
blocks“ zum Warſchauer Sejm und Senat! — 


64 Vollsvertreter verhaftet. 


Welche Abgeordnete und Senatoren wurden in der Wahlzeit verhaftet. 


Wenn man ſo alltäglich über neue Verhaftungen von 
!hemaligen Abgeordneten und Oppoſitionsführern lieſt, 
wird dem Leſer dieſe ſtändige Rubrik in feinem Blatt ſchon 
zur Gewohnheit und verliert bei vielen ſchließlich ſeine Wir⸗ 
kung. Bei den noch immer andauernden Verhaftungen von 
ehemaligen Sejmabgeordneten und Senatoren ſowie ande⸗ 
ten Führern der Oppoſitionsparteien dürfte daher die nach⸗ 
ſtehende Auſſtellung der verhafteten Volksvertreter Polens 
von beſonderem Intereſſe ſein. Es find hier nur dieſe Ver⸗ 
haftungen angeführt, die nach der Ausſchreibung der Neu⸗ 
wahlen erfolgt find, genauer gejagt, nach dem 9. September, 
da an dieſem Tage die erſten Abgeordneten des letzten Sejm 
verhaftet wurden. Einige der unten angeführten Abgeord⸗ 
neten ſind zwar wieder freigelaſſen worden, doch dürften 
es nur vereinzelte, und zwar nicht mehr als zwei oder 
F oe, 

Die Lifte der verhafteten Abgeordneten und Senatoren 
ſtellt ſich wie folgt dar: 


P. P. S.: 


1. Norbert Barlicki 

2. Herman Liberman 

3. Adam Pragier 

4. Staniſlaw Dubois 

5. Mieczyſlaw Maſtel 

6. Adam Ciolkosz 

7. Edward Bettman 
38. Staniſlaw Nehring 
9. Jan Kwapinſli 

10. Feliks Kotarſki 

11. Joſef Kazmierczak 

12. Edmund Chodynſki 

13. Joſef Dziongelewfki 
14. Mothka. 


„Wozwolenie“: 


15. Kazimierz Baginjfi 
16. off Putek 

17. Irena Kosmowſka 
18. Antoni Dadan 
19. Jan Smola. 


Bauernpartei: 
20. Adamowicz 
21. Staniflam Wrona 
22. Czeſlaw Olczyk 
23. Szapiel 
24. ieh Mochniej 
25. Wladyſlaw Dobroch 
26. Andrzej Czapfki 
27. Markowfki 
28. Jan Karwan. 


! „Piaſt“: 
29. Wincenty Witos 
30. . 1 0 
31. ryl Krzeiu 
8 32. Piotr Chwalinſki. 
N N. P. R.⸗Rechte: 
n Brzezinſki 
Nane opel 
Wojciech Pawlak. 
cer 36. Woſciech Korfenig, 


33. 
34. 
35. 


‚sun 


Nationale Partei: 


37, Alekſander Dembiti 
38. Jan Kwiatkowſfki. 


Unparteiiſch: 
39. Adolf Sawicki. 


Regierungsblock: 
40. Joſef Baemaga (ift inzwiſche; 
Regierungsblock an 


Ukrainer: 
41. Oſyp Kohut tee 


Wlodzimierz Celewiez 
43. Jan Lesen 
44. Dmytro Palijew 
45. Olekſa Wyslockij 
46. Pawel Waſynczuk 
47. Antoni Kunko 
48. Dmytro Ladyla 
49. Steſan Baran 
50. Stefan Kuzyk 
51. Jan Zawalykut 
52. Wlodzimierz Kochan 
53. Geiſtlicher Leonty Kunicki 
54. Michajlo Zachidnyj 
55. Geiſtlicher Wlodzimierz Pilich 
56. Juljan Tatomyr (Senator) 
57. Milolaj Kuzmyn * 
58. Sergjusz Kozicki 5 
59. Chinczyn 5 


5 Weißruſſen: 
60. Joſef Gawryluk 
61. Ban MWolyniee 
nezuk 5 
63. Ignach Dworczanin 
64. Bazyli Rogula (Senator). 


Neben dieſen 64 Bae ee der vom Volk gewähl⸗ 
ten Vertreter wurden gegen zah 2 5 andere Abgeordnete 
der Oppoſitionsparteien Strafverfahren eingeleitet, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit dem Zweck, auch noch dieſe hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Derartige Verfahren wurden u. a. 
eingeleitet 120 Abg. E. Zerbe (D. S. A. P), Graebe 

Deutſcher Klub), T. Matuszewiti (P. P. S.), Fr. Urbanſki 
Chadecja), WI. Kazimierczak (N. P. R.), K. Wierczak und 
A. Lewandowſti (Endecja). - i 

Nicht beſſer iſt es um die anderen in den Oppoſitions⸗ 
parteien tätigen Mitglieder beſtellt. In deren Mitte übt 
die Polizei ihre Tätigkeit ebenfalls mit beſonderer Ergle⸗ 
bigfeit aus. Der Löwenanteil der Verhafteten entfällt hier 
ebenſo wie bei den ehem. Abgeordneten auf die P. P. S., 
aus deren Reihen nach den bisher bekannt gewordenen 
Fällen außer den Abgeordneten bereits 62 weitere Partei⸗ 
führer verhaftet worden ſind. 5 

Wenn das in demſelben Tempo ſo weiter geht, wieviel 
werden da am Wahltage noch übrig bleiben e 


Der „fette“ September. 
In einem ſeiner Interviews äußerte Premierminiſter 
Pilſudſki die Anſicht, daß die Regierungsperiode des Pre⸗ 
mierminiſters Oberſt Slawek eine in 1 se inſicht 


magere“ Zeit war und daß die zweite Hälfte des Jahres 
ie „fettere“ fein werde. Marſchall Pil fit ftüßte 
Hierbei auf die bekannte Tatfache, dat die Einnehmen b. 
Staats im ee a nein pilegen als 


Nach den bereits vorliegenden Angaben über die Ein⸗ 
nahmen des Staates, aus den Abgaben und Monopolen für 
den erſten Monat dieſes fetten Zeitabſchnittes erſcheint der 
Monat garnicht jo „fett“. Aus dem Vergleich der Ein⸗ 
nahmen für September 1929 und 1930 ergibt ſich folgendes 
Bild: 


Im Monat September 1929 1930 


Direkte Steuern 48 797 000 49 612 000 
Indirekte Steuern 16 207 000 14 959 000 
Zolleinnahmen 33 253 000 19 590 000 
Stempelſteuern 17 103 000 15 021 000 

10 prozentiger Zuſchlag 
zu den Abgaben 7.900 000 7499 000 
Vermögensſteuer 874 000 1439 000 
Monopoleinnahmen 88 760 000 77 366 000 
Zuſammen 212 894 000 185 486 000 


Somit ſind die Einnahmen für Monat September in die⸗ 
ſem Jahre um 27, Millionen Zloty niedriger als im Vor⸗ 
jahre. Die ganze Differenz beruht im weſentlichen auf den 
Ausfall an Zöllen und Monopoleinnahmen. 

An direkten Abgaben wurden in dieſem Jahre eine 
Million Zloty mehr vereinnahmt als im vergangenen 
Jahre. So ſehen die „Erleichterungen“ aus, von denen 
die Kandidaten der Liſte Nr. 1 ſoviel erzählen. Die Ge⸗ 
winnſteuer erbrachte im Jahre 1929 Zl. 11 639 000 und 
in dieſem Jahre Zl. 14 089 000. Wir hatten alſo in dieſem 
Jahre größere Gewinne zu verzeichnen, nur iſt leider un⸗ 
bekannt, worauf der Gewinn entfällt. N 

Auch die Vermögenſteuer hat 600 000 Zloty mehr sr. 
geben. Die Verzugszinſen, Exekutionsgebühren und Straſ⸗ 
zahlungen haben fact die gleiche Höhe erreicht wie 1929 
(4 123000 — 3 936 000). 


Herbes Propagandaaktion für die 
franzöſiſch⸗deutſche Verständigung. 


„Frankreich könne nichts unternehmen, um Polen zu 
. verteidigen”, 


Paris, 21. Oktober. Herve verbreitet ſich im „Vie⸗ 
toire“ über die ſogenannte deutſch⸗polniſche Gefahr. Frank⸗ 
reich könne jedoch nichts unternehmen, um Polen zu vertei⸗ 
digen. Die einzige Gefahr, die frankreich edrohe, ſei eine 
Wirtſchaftskriſe, die in Deutſchland angefangen habe. Es 
ſtehe fejt, daß an jenem Tage, an dem Deutſchland ſich er⸗ 
hebe — und es wird ſich eines Tages ſicherlich erheben — 
Frankreich die Irrtümer des Verſailler Vertrages bezahlen 
werde, genau wie Deutſchland nach 43 Jahren diejenigen 
des Frankfurter Vertrages bezahlt habe. Herve ladet des⸗ 
halb alle nationalen Kreiſe Frankreichs ein, gemeinſam an 
der Wiederaufrichtung Europas mitzuwirken, um es gegen 
den Bolſchewismus zu ſchützen. Frankreich könne ſchon jetzt 
die Are und die Freundſchaft des deutſchen Volkes 
gewinnen und die Möglchlei ſei uns gegeben, ihn einmal 
von einem europäiſchen Staatenbund zu ſehen, ohne ſich 
deshalb lächerlich zu machen. 


Dreier⸗Konferenz der Großen in der 
lotienfrage. 


Neuyork, 21. Oktober. Präſident Hoover, Mini ⸗ 
ſterpräſident Macdonald und der japaniſche Premiermini⸗ 
ſter Hamaguchi werden, ſobald die japaniſchen Ratiſika⸗ 
tionsurkunden des Flottenabkommens in London eintreffen 
werden, eine gemeinſame Konferenz bezüglich der Kriegs. 
ſchiſſe haben. Man ſetzt voraus, daß man den Abrüſtungs⸗ 

ausſchuß, der im November in Genf zufammentritt, auffor⸗ 
dern werde, ſeine Arbeit möglicht ſchnell zu beenden. 


der Auflöſungs antrag im preußiichen 
Landtag abgelehnt. 


Berlin, 21. Oktober. Der preußiſche Landtag 
lehnte am Dienstag nachmittag den Antrag der Wirtſchafts⸗ 
partei auf ſofortige Auflöſung des Landtages in namentfis 
cher Abſtimmung mit 240 gegen 189 Stimmen ab. Das 
Ergebnis wurde von der 5 mit Pfuirufen aufge⸗ 
nommen. Ein gleichlautender kommuniſtiſcher Antrag war 
dadurch erledigt. 


Der breußiſche Landtag vertagt. 


Berlin, 21. Oktober. Der preußiſche ag ver. 
tagte fih am Dienstag nachmittag bis zum 4. November. 


Schachts Propaganda für ein Moratorium 
für die Neparations zahlungen. 


Neuyork, 21. Oktober. In einem Sonderbericht 
aus Waſhington in der „Herald Tribune“ wird darauf hin⸗ 
gewieſen, Schacht habe Hoover und Mellon erklärt, daß ſei⸗ 
nes Erachtens nach ein vorübergehendes Moratorium für 
die Reparationszahlungen unvermeidlich ſei. 

London, 21. Oktober. Die Londoner Kue beſchäf⸗ 
tigt ſich mit der Frage der interalliierten riegsſchulden 
und tritt 015 Amerika ein. Es wird darauf hingewieſen, 
daß man die öffentliche Meinung allmählich darauf vor⸗ 
bereite, daß Deutſchland eines Tages nicht in der Lage ſein 
werde, die Reparationszahlungen zu leiſten. 

London, 21. Dliober. Gerüchte Aber angeblich 
Schritte in London wegen eines Moratorium für die 


Reparationsgahlungen werden von engliſcher zuſtändiger 
als nicht zutrejjend bezeichnet. 
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Beiblatt zur Nr. 290 


Tagesneuigkeiten. 


Die Vorwahlarbeiten. 
Sitzung der Wahlkreiskommiſſion Nr. 14. 


„Nachdem geſtern bei dem Vorſitzenden der Wahlkom⸗ 
miſſion Nr. 14 Richter Belzynſki eine Verſammlung der 
Bevollmächtigten der Kandidatenliſten ſtattgefunden hat, 
in der den Bevollmächtigten die feſtgeſtellten Mängel auf 
den Liſten mitgeteilt wurden, wurde für heute nachmittag 
6 Uhr eine Vollſitzung der Kommiſſion anberaumt, in der 
die Beſtätigung der eingereichten Kandidatenliſten für den 
Sejm und Senat vorgenommen werden ſoll. (a) 


Beurlaubte Soldaten dürſen wählen. 


Verſchiedenerſeits wurde in Zweifel gezogen, ob Sol⸗ 
daten, die für eine beſtimmte Zeit beurlaubt ſind, das 
timmrecht für den Sejm und den Senat beſitzen. Von 
zuſtändiger behördlicher Stelle iſt auf Grund der Wahlord⸗ 
nung nunmehr erklärt worden, daß dieſe Kategorien von 
Soldaten das Wahlrecht beſitzen und daß ſie, ſoweit ſie in 
den Wählerliſten verzeichnet ſind, auch ihr Stimmrecht 
werden ausüben dürfen. (b) 


Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 
Heute, Mittwoch, haben ſich im Militärpolizeibüro 
Petrikauer 212 in der Zeit von 8 bis 1.15 Uhr dieſenigen 
änner des Jahrgangs 1910 gu melden, die im Bereiche 
des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben F, G, H, Ch beginnen, ſowie diejenigen 
aus dem Bereich des 11. Polizeikommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben H, Ch, Ili), Zi), K, L beginnen. 


Nachträgliche Rekrutenmuſterung. 
Am 28. Oktober wird im Lokale an der Koseiuszko⸗ 
[lee 21 nachträglich eine Aushebungskommiſſion für die 
Männer des Jahrganges 1909 und altere Jahrgänge, ſo⸗ 
weit deren Militärverhältniſſe nicht geregelt find, amtieren: 
Vor der Aushebungskommiſſion haben diejenigen Männer 
zuerſcheinen, die im Kreisergänzungskommando II zuſtän⸗ 


befehle erhalten haben. (b) 


Steuererleichterungen für Neubauten in Polen. 

Im Dz. Uſt. Nr. 64, Poſ. 508, iſt eine Verordnung 
des Staatspräſidenten erſchienen, welche folgende Beſtim⸗ 
mungen enthält: Neubauten ſowie über⸗ und angebaute 
Gebäudeteile, die See für Wohnungen als auch Handels⸗ 
und gewerbliche Zwecke beſtimmt ſind, werden, falls ihre 
Fertigſtellung vor Ende 1940 erfolgt, von der ſtaatlichen. 


Lodzer Vollszeitung 


dieſer Verordnung eine unverzügliche Bezahlung vorſteht, 


alſo lediglich in bezug auf ſolche Entſchädigung, die dem 
Angeſtellten zuſteht, wenn das Arbeitsverhältnis aus Ver⸗ 
ſchulden des Arbeitsgebers gelöſt wird oder aber wenn der 
Angeſtellte ohne weſentlichen Grund entlaſſen wird. Hier⸗ 
bei bezieht ſich dieſe Verjährung ausſchließlich auf die ſtän⸗ 
dige Entſchädigung, die für eine entſprechende Zahl von 
Monaten berechnet wird, nicht aber auch auf zuſätzliche Ent⸗ 
ſchädigungen in Form von Tantiemen oder Gratifikationen. 
Somit fallen alle Anſprüche eines Kopfarbeiters, die von 
dem Art. 41 der Verordnung über das Arbeitsverhältnis 
nicht erfaßt werden, unter die allgemeinen Verjährungs⸗ 
beſtimmungen. Welche Verjährungsfriſt ſoll aber zur An⸗ 
wendung gelangen, wenn es ſich um eine Klage eines Kopf⸗ 
arbeiters um Entſchädigung für geleiſtete Arbeit, nicht um 
Entſchädigung für die 78 des Arbeitsverhältniſſes durch 
Verſchulden des Arbeitgebers, handelt? Eine ſechsmonatige 
Verjährung bezieht ſich nur auf körperliche Arbeiter. So⸗ 
mit verbleibt eine fünfjährige Verjährung, die ſich auf alles 
bezieht, was in periodiſchen Terminen zahlbar iſt. Eben 


dieſe fünfjährige Verjährungsfriſt kommt, wie das Oberſte 


Verwaltungsgericht erläutert, für Klagen des Angeſtellten 
wegen Bezahlung für geleiſtete Arbeit in Frage, und zwar 
ohne Rückſicht darauf, ob es ſich hierbei um Arbeit in den 
normalen Büroſtunden oder aber um Ueberſtundenarbeit 
handelt. (ag) 


680 Tonnen Apfelfinen für Lodz. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat die Einfuhrkommiſſion 
für die Stadt Lodz 680 Tonnen Apfelſinen genehmigt, jo 


Mittwoch, den 22. Oltober 1930 


daß ein bedeutender Preisrückgang für Apfelſinen zu er⸗ 
warten iſt. Von der zuerkannten Menge werden aus Ita⸗ 
lien 330 Tonnen, aus Spanien 300 Tonnen und aus Bor: 
tugal 50 Tonnen Apfelſinen eingeführt werden. Die Ein⸗ 
fuhr anderer Früchte iſt nur gering. Aus Deutſchland iſt 
überhaupt keine Einfuhr vorgeſehen. Bemerkenswert iſt, 
daß die Einfuhr von Kraftwagen, ſelbſt von Laſtautos, ganz 
aufgehört hat. (b) 


Freilaſſung der verhafteten PPS.⸗Mitglieder. 

Wie wir berichteten, wurden am Sonntag während der 
Kundgebung auf der Petrikauer Straße die polniſchen So⸗ 
zialiften Kalucki, Szezepanczyk, Sinin, Malinowſki, Bubli⸗ 
kiewiez und Salſki verhaftet, da fie regierungsfeindliche 
Ausrufe 5 hatten. Die genannten Perſonen find: 
nunmehr aus der Haft entlaſſen worden, doch befinden ſie 
ſich unter Polizeiaufſicht. Auch wird ihnen der Prozeß ge 
macht werden. (b) 


Ein Hund verſchlingt einen Brillantring. 


Vorgeſtern nachmittag ſaß die Frau eines LodzerͤKauf⸗ 
manns, Felicja R. (Kosciuszko⸗Allee 1), auf einer Bank in 
der Kosciuszko⸗Allee. Dabei nahm ſie einen Brillantring 
vom Finger und hielt ihn ſpieleriſch zwiſchen zwei Fingern. 


Plötzlich kam ein Wolfshund angelaufen, der in dem Glau⸗ 


ben, es handle ſich um etwas Eßbares, nach der Hand der 
Frau Rubinſtein ſchnappte und den Ring verſchlang. Frau 
Rubinſtein wandte ſich ſofort an einen Poliziſten mit der 
Bitte, den Beſitzer des Hundes feſtzuſtellen, doch hatte der 
Räuber inzwiſchen das Weite geſucht. (a) 


Verſuchter Meuchelmord an der Alle 


des 1. 


Beim Bau der Fabrik des Präſes der Handwerker⸗ 
reſſource, Franciszek Szwankowſki, an der Alle des 1. Mat 
Nr. 87/89, war u. a. auch der an der 11⸗go Liſtopada 77 
wohnhafte Piotr Slowikowfki als Maurer beſchäftigt. Zwi⸗ 


dig find und die ſeitens der Stadtſtaroſtei Geſtellungs- ſchen Slowikowfki und dem in Zgierz an der Bazylewſka 9 


wohnhaften 33jährigen Zimmermann Felix Krol kam es 
1 8 zu Streitigkeiten, die bereits auf einem früheren 
Bau ihren Anfang genommen hatten. 

Vorgeſtern war Krol zuſammen mit ſeinen Kollegen, 
den gleichfalls bei dieſem Bau beſchäftigten Zimmerleuten 
Nikodem Walenciak (Slonſka) und Franciszek Szymanfli 
(Dobra 8) betrunken zur Arbeit gekommen. Dieſes foll 


angeblich vom Slowikowſli, der ſich an Krol rächen wollte, 


und kommunalen Immobilienſteuer 118 Gebäudeſteuer | dem Untermeiſter Kleinſchmidt gemeldet worden fein, der 


befreit, und zwar für die Dauer von fünf Jahren von dem 
Zeitpunkt an, in dem ſie ganz oder teilweiſe ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben wurden. 5 


Wann ſallen Anſprüche von Angeſtellten der Verjährung 
anheim? 5 

Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat die Frage ent 
chieden, wann eine Klage eines Angeſtellten in Gehalts⸗ 
tagen im allgemeinen und wegen Bezahlung von Ueber⸗ 
tundenarbeit im beſonderen verjähren. Es kam hierbei zu 
olgendem Schluß: Art. 41 der Verordnung des Staats⸗ 
räſidenten über das Arbeitsverhältnis von Kopfarbeitern 
etzt eine ſechsmonatige Verjährungsfriſt nur hinſichtlich 
olcher Anſprüche eines Angeſtellten feſt, für die Art. 34 


die drei Arbeiter ſofort nach Hauſe ſchickte und ihnen riet, 
1 ihrer Ausnüchterung wieder zur Arbeit zu kommen, 
wobei er ſagte, wenn ſie noch einmal betrunken zur Arbeit 
kommen würden, dann werde er ſie ſofort entlaſſen. 
Wütend gingen ſie nach Hauſe und kamen erſt am Abend 
wieder, als ſie bereits völlig nüchtern waren. Plötzlich 
näherte ſich Krol Slowikowſki von hinten, ſchlug ihm mit 
einem großen Stock auf den Kopf und rief: „Das haſt du 
für die Angeberei!“. 


Blutüberſtrömt brach Slowikowſki zuſammen und fiel 
auf das Gerüſt, wobei er mit dem rechten Fuß in ein Loch 
im Fußboden geriet und ſich das Bein brach. Zu Slowi⸗ 
kowſki wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, deren Arzt 


Mai, 


ihm einen Verband anlegte und ihn nach dem Krankenhaus 
überführte. 5 
Geſtern gegen 9 Uhr morgens erſchien Krol zur Arbeit. 
Im Auftrage des Leiters der Bauarbeiten, Lisner, wurde 
er indes wegen Mißhandlung und Verurſachung des Bein⸗ 
bruches bei Slowikowſki auf der Stelle entlaſſen. Beim 


Verlaſſen des Baues bat Krol ſeinen Kollegen Szymanſki, 


ihn zu begleiten. Als beide die Straße betraten, ſtürzten 
zwei unbekannte Männer auf fie zu, von denen einer mir 
einem Revolver bewaffnet war. Gleich darauf fielen einige 
Schüſſe, und Krol fiel blutüberſtrömt zu Boden, wobei die 
Angreifer ihm noch einige Fußtritte verſetzten und ſich dann 
in der Richtung der f ; 

Wenige Minuten jpäter traf am Orte die e 
fene Rettungsbereitſchaft ſowie der Leiter des 4. Polizei⸗ 
kommiſſariats, Unterkommiſſar Lipſti, mit mehreren Be⸗ 
amten ein. Der Arzt legte Krol einen Verband an und 
überführte ihn nach dem Krankenhauſe. 

Der Polizei gelang es in kurzer Zeit die Namen der 
Verbrecher feſtzuſtellen und ſie auch bald zu verhaften. Bei 
der Gegenüberſtellung wurden ſie ſowohl von Krol als auch 
von Szymanſki wiedererkannt. Die verhafteten Mörder 
find der an der 11⸗g0 Liſtopada 144 wohnhafte Joſef Pie 
eyk und Jan Rogalſki, genannt „Czerkies“, ein gefährlicher 
Bandit, wohnhaft 6⸗go Sierpnia 57. Die Verhaftung er⸗ 
folgte in der Wohnung Slowikowſkis, wohin die Mörder 
ſich geflüchtet hatten, 
Tat verübt hatten. (p) 
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Damit ſtellte er den Handkoffer auf einen Stuhl und 


ſchloß ihn auf. 
Aber die Kerzen lagen nicht zu oberſt. Er mußte erſt 


Verſchiedenes auspacken, bis er zu dem Paket gelangte. 
„Meine Frau hat mich mit Proviant verſehen, als 
wenn ich eine Weltreiſe machen wollte“, ſagte er und baute 
dabei einen ganzen Berg von Lebensmitteln auf den 
Tiſch. „Ich bitte Sie, faſt einen halben Schinken, ein Pfund 


Butter und was weiß ich noch ſonſt alles. Gerad', als ob 


es in Berlin nichts zu kaufen gäbe. Aepfel ſogar. Haben 

Sie Appetit?“ Er bot den beiden von den rotwangigen 

Früchten an, die einen köſtlichen Duft verbreiteten. 
Die beiden Mädchen, beſonders jedoch Maja, blickten 


mit verlangenden Augen auf die vielen Herrlichkeiten, die 


zum Vorſchein kamen. Sie hatten doch nichts gegeſſen ſeit 
frühmorgens, als das bißchen gewärmte Mittageſſen! 
„Nehmen Sie nur, Fräulein“, ermunterte Lichtenfels, 
„nicht lange geniert. Oſtpreußiſches Obſt, aus der Heimat. 
Und warten Sie mal, wenn wir erſt Licht haben, eſſen wir 


gemütlich Abendbrot. Wenn es auch ſchon reichlich ſpät iſt, 


wird es doch ſchmecken. Solches Brot, wie ich mitgebracht 
habe, wird in Berlin ſicher nicht gebacken.“ N 
Wirklich, faſt einen ganzen Laib Brot, in eine ſaubere 


Serviette gewickelt, holte er noch hervor. Die Taſche war 


das reine Tiſchleindeckdich! 
Lichtenfels hatte die Kerzen gefunden und auf einen 


leeren Zigarrenkaſten, den Maja herbeigeholt hatte, meh⸗ 


rere aufgeſtellt und angeſteckt. Lot . 
Maja konnte es gar nicht faſſen. Soeben war ſie noch 


ganz verzweifelt geweſen, und nun hatte ſich, wenigſtens 


für den Augenblick, alles geändert. 


kommen wäre“, ſagte ſie erfreut, und ſie hatte Mühe, die 
Tränen zurückzuhalten, die ihr in die Augen ſtiegen. 

„Wenn Onkel Hermann aus Eydtkuhnen kam, brachte 
er auch immer ſoviel mit, und wir Kinder haben uns 
immer ſo gefreut.“ 

„Nun alſo“, entgegnete Lichtenfels, „denkt einmal, es 
iſt Weihnachten und ich bin euer Onkel Hermann. Hab' 
ſelbſt ein Mädel, hat Aehnlichkeit mit der Kleinen“, und er 
blickte zu Loni hinüber. „Ein Staatsmädel iſt es, die 
Lotte.“ Er ſtrich ſich über die Stirn, als wolle er trübe 
Gedanken verſcheuchen. 

„Wir wollen morgen davon reden.“ N 

Lichtenfels hatte alles bis auf die Eßwaren eingepackt. 
Die Servietten, in die alles fein ſäuberlich eingewickelt 
war, wurden über die Tiſchdecke gelegt, und dann ſaßen 
alle wie im trauten Familienkreiſe da, und Lichtenfels ſah 
mit ſichtlichem Behagen, wie es den beiden jungen Mäd⸗ 
chen ſchmeckte. 

Maja hatte ihn nach ſeinem Namen gefragt, da es ihr 
peinlich war, daß ſie ihn nicht anreden konnte, wenn ſie 
mit ihm ſprach. Er hatte lächelnd geſagt: „Ich bin Onkel 
Hermann aus Eydtkuhnen, nennt mich ruhig ſo.“ Und 
Maja hatte ſich wirklich ein Herz gefaßt und ihn ſo an⸗ 
geredet. Da hatte er geſchmunzelt und es ſich gern gefallen 
laſſen, und Maja war glücklich. Seit vielen Jahren hatte 
ſie ihre Angehörigen nicht mehr geſehen und niemand ſo 
anreden dürfen. f 

Aber der Onkel Hermann hatte ſcharfe Augen. Er ſah 
die Not der beiden Kleinen. Er wußte vom Hörenſagen, 
welches Elend in der Hauptſtadt herrſchte. Nicht ohne 


Grund hauſten die Mädchen in einem ungeheizten Zimmer, 


und als die beiden Freundinnen trotz allen Nötigens nicht 
mehr eſſen wollten, weil ſie wirklich richtig geſättigt waren, 


hatte er nur erfahren, wie ſie mit dem Rufnamen hieß. 

Hinter einem Vorhang, der ein Bett verdeckte, gingen 
die beiden Freundinnen zur Ruhe, während Lichtenfels, 
in ſeine Reiſedecke eingewickelt und noch mit einem Tuch 


„Mir iſt init als ob der Weihnachtsmann zu uns ge» bedeckt, das die beiden jungen Mädchen ſchon oft gaewärmt 
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a ſein Kind!! 


wußte er die ganze Lebensgeſchichte Majas; doch über Loni 


hatte, ſich in die Sofaeckee ſetzte, um wenigſtens etwas von 
dem verſäumten Schlaf nachzuholen. N 


Und als die Freundinnen ſchon längſt schliefen, über 


legte er, wie er wohl ihre Lage beſſern könnte. 


Vor allem wollte er, bevor er ſich en Zimmer beſorgte, 


ſofort Kohlen herſchicken laſſen, damit ſie wenigſtens nicht 
zu frieren brauchten. Und es war doch gut geweſen, daß 
ihm ſeine Frau ſoviel Lebensmittel mitgegeben hatte: die 
Mädchen würden ſchon Verwendung dafür haben. Was 
ihn aber am meiſten freute, war, daß er ein junges Mäd⸗ 
chen aus ſeiner Gegend gefunden hatte — ein nettes, un⸗ 
verdorbenes Kind. Sie würde ihm unbedingt viel nützen 
können, denn er war nach Berlin gekommen, um ſeine 


Tochter zu ſuchen, die, von ſchönen Verſprechungen betört, 
heimlich das Elternhaus verlaſſen hatte und einem Manne, 
der gar nicht mehr jung ſein ſollte, nach der Hauptſtadt 
gefolgt war. b 

Seit Monaten hatten er und ſeine Frau auf ein Lebens⸗ 
zeichen gewartet, nun hatte er ſich ſelber auf den Weg 
gemacht. 

Maja, die Berlin kannte, würde ihm gute Dienſte leiſten 
und ihm helfen können, ſie zu finden. 

Und große Angſt überkam ihn, wenn er daran dachte, 
daß es ſeiner Tochter vielleicht ebenſo gehen könnte wie 
den beiden armen Mädchen, die hungernd und frierend 
verkommen mußten, wenn ſich niemand ihrer erbarmte! 

Bisher ſorgſam behütet, war ſie ins Leben hinaus⸗ 
gezogen, ins Ungewiſſe, vielleicht ins Verderben. Lotte, 
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Lichtenfels hatte am anderen Morgen frühzeitig das 


Haus verlaſſen. Es war ausgemacht, daß Maja zur Wirtin 


auf deren Frage antworten ſollte: ein Onkel von ihr, aus 


ihrer Heimat, ſei zu Beſuch gekommen und habe ihr die 


Lebensmittel gebracht. Es war nicht anzunehmen, daß die 
alte Frau, die überdies ſchwer hörte, bemerkt haben konnte 
daß er die Nacht über bei den Mädchen geweſen ſei. 
Beſſer war es. fie wußte es nicht, um böſer Nachrede vor 
zubeugen } F ortiegung folat.) 


euen a entfernten: = 


da ſie im Auftrag des letzteren die 


Ar. 290 (Beiblatt) 


Das warme Wetter. 

Seit einigen Tagen herrſcht in ganz Polen wie über⸗ 
haupt in Oſt⸗, Mittel⸗ und Nordeuropa ein überaus war⸗ 
mes Wetter vor. Die Temperaturen, die notiert wurden, 
erreichen faſt die Höhe der Hochſommertemperaturen. In 
Lodz und Umgegend wurden geſtern in den Mittagsſtunden 
über 20 Grad C. notiert. Um 8 Uhr früh notierte man: 
in Warſchau 9 Grad, Lemberg 9, Pinjt 10, Gdingen 10, 
Krakau 5, Wilna 5, Poſen 9, Lublin 8, Bialyſtok 6, Breſt 
a. Bug 9, Kielce 10, Bromberg 6, Zakopane 5, Tarnopol 9, 
Putzig 10, Demblin 7, Suwalki 6, Thorn 8, Koliſch 8, 
Luck 10, Teſchen 12, Przemysl 9, Zaleszezyki 11, Slonima, 
Hala Gonſienicowa (in der Tatra) 9, Morſkie Oko 10 
(Tatra). In den Großſtädten Europas wurden notiert; 
in London 8, Paris 12, Wien 10, Berlin 9, Memel 11, 
Prag 10, Budapeſt 8, Stockholm 7, Tallin 6, Moskau 10, 
Madrid 10, Rom 14, Sarajewo 5, Athen 18, Bulareſt 11. 
Für heute wird weiter warmes Wetter vorausgeſagt mi: 
ſtellenweiſe Nebelbildung. 

Zunahme des Verkehrs auf den Zuſuhrbahnen. 

Wie bereits berichtet, hat die Direltion der Zufuhr⸗ 
bahnen ab 12. Oktober die doppelte Fahrtaxe für die nach 
9.40 Uhr abends abgehenden Wagen aufgehoben. Dieſe 
Maßnahme hatte zur Folge, daß der Verlehr auf den Zu⸗ 
fuhbahnen um über 30 Prozent geſtiegen iſt. Bisher halten 
nämlich die Arbeiter, die in Lab beichäftigt find, aber in 
Zgierz, Alexandrow und Pabianice wohnen, ſpät abends 
zum größten Teil den Weg zu Fuß zurückgelegt, da ſie den 
doppelten Fahrpreis nicht erſchwingen konnten. (a) 


Die Lodzer trinken weniger Schnaps. 

Der Alkoholverbrauch hat ſich in Lodz im Verhältnis 
zum Vormonat um weitere 3 Prozent Maren Wie aus 
den ſtatiſtiſchen Daten hervorgeht, iſt der Alkoholverbrauch 
in Lodz bereits ſeit dem Jahre 1929 im ſtändigen Fallen 
begriffen. Während im Jahre 1929 1,58 Liter auf den 
Kopf entfielen, wurden im Jahre 1930 1,33 Liter ver⸗ 
braucht. Dieſe Erſcheinung iſt vor allem mit der Arbeits⸗ 
loſiglei zu erklären, die ſeit dem Jahre 1929 in Lodz ah 

um a 


Ein Flugzeug notgelandet. 

Vorgeſtern in den Abendſtunden war ein Militär⸗ 
flugzeug des 1. Fliegerregiments aus Warſchau durch einen 
Motordefekt gezwungen geweſen, auf den Feldern in der 
Nähe von Nowoſolna notzulanden. Die Landung ging 
glücklicherweiſe glatt vonſtatten und der Pilot rief die Lod⸗ 
er Militär⸗Reparaturwerkſtätten um Entſendung einiger 
Mechaniker an, die im Laufe des geſtrigen Tages den 
Schaden behoben. 

Beſtraſte Sauberkeitsſeinde. 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung Hat 
das Stadtgericht folgende Ladenbeſitzer wegen antiſan⸗ 
tären Zuſtandes ihrer Läden mit Geldftrafen von 15 bis 50 
en belegt: Kazimierezak Kazimierz, . 101 
Bäckerei); Grasgrin Roſa, Kilinſtiego 55 (Molkerei); No⸗ 
wogorſti Staniſlaw, Piotrkowſka 191, (Molkerei); Roten⸗ 
berg Chana, Limanowſkiego 40 (Teehalle); Mikolajczyl 
Joſef, Piotrkowſka 193 (eftaurant): Wierzbicki Jakob, 
Przejazd 18 (Molkerei); Klajn Moszek, Przeſazd 2 (Koa⸗ 
ditorei), Wajsberg Bajla, Pilſudſkiego 2 (Teehalle); Ange⸗ 
lewicz Henolina, Piotrkowſka 61 (Konditorei); Angelewicz 
Zefira, Narutowicza 8 (Konditorei); Margulis Moszek, 
Zgierſka 92 (Lebensmittelladen). 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewfli, Petri⸗ 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorſeins Erben, 
Pilſudſtiego 54; J. Koprowſki, Nowomiejſta 15. (p) 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 22. Oktober 1930. 


Am Scheinwerfer. 


Bauchſchnitte zu kauſen! 

Am 16. d. M. wurde aus Budapeſt gemeldet, daß die 
Fortbildungskurſe für amerikaniſche Aerzte in den ſtädti⸗ 
om Spitälern nicht mehr abgehalten werden dürfen. 
Inlängſt wurde dazu erklärt, daß es den amerifanifchen 
Aerzten nicht verboten worden iſt, an Kranken Operationen 
vorzunehmen. Hinter dieſen Meldungen verſteckt ſich ein 
unerhörter Kkandal. Die amerikaniſchen Aerzte, die zu 
Studienzwecken nach Europa kommen, reich an Dollacs, 
weniger reich an mediziniſchem Können, zahlen hier teu⸗ 
res Geld, um in einem Spitalbetrieb arbeiten zu dürfen. 
Dagegen wäre nichts einzuwenden, würden nicht allzu oft 
die Patienten das, was die Gäſte aus Amerika mit Dollars 
bezahlen, ihrerſeits mit dem Leben bezahlen. In Budapeſt 
zum Beiſpiel wurden die Amerikaner zu den ſchwerſten 
Operationen zugelaſſen, wenn fie dafür taufend bis zehn⸗ 
tauſend Pengo ſpringen ließen; verfügten fie über das Geld, 
ſo mußten ſie über die nötigen Fachkenntniſſe nicht ver⸗ 
fügen. Wie ſchwungvoll dieſer Handel mit Patienten be⸗ 
trieben wurde, ergibt ſich aus einer Erklärung des Pro⸗ 
ſeſſors Toth; dieſer Arzt, Präſident des Aerztevereins, 
hat erzählt, man habe ihm zehn Bauchſchnitte abkaufen 
wollen und dafür 40 000 bis 50 000 Pengö geboten. Das 
Krankenhaus wird zur Warenbörſe, Bauchſchnitte werden 
preiswert verkauft, der Herzbeutel wird gegen den Geid⸗ 
beutel einge tauſcht. Alles Kt käuflich in dieſer kapitaliſtſ⸗ 
ſchen Welt, Geldoperationen find alltäglich, warum alto 
ſoll man nicht für Geld operieren dürfen; die Patienten 
erſter Klaſſe müſſen ſelbſtverſtändlich geſchützt werden, aber 
das Menſchenmaterial, das in der dritten Klaſſe liegt, ge⸗ 
nügt den Käufern ja. Ihnen, den kranken Proletariern, 
dürft ihr ins Fleiſch ſchneiden, an ihren Körpern dürft ihr 
herumpfuſchen, wenn ihr nur dem Profeſſor ordentlich be⸗ 
zahlt; Geld öffnet jede Bauchhöhle! Die Amerikaner tra⸗ 
en Dollars ins Land; was tut es, wenn man dafür einige 
Tote hinausträgt! Das iſt eben das Riſiko der Leute, die 
ſo N ſind, arm zu ſein und obendrein krank zu 
werden. 
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10 prozentige Lohnerhöhung nach 
14 tägigem Streit. 
Glänzender Sieg der Arbeiter in Bialyſtok. 


Vor zwei Wochen war die Hauptverwaltung des Kla’- 
ſenverbandes der Textilinduſtrie davon in Kenntnis geſetz: 
worden, daß die Abteilung dieſes Verbandes in Bialyſtok 
auf Grund des Lodzer Beſchluſſes eine Lohnregelungsaktion 
in der dortigen ganzen Induſtrie eingeleitet hat. In einer 
ganzen Anzahl Fa riken verlief die Aktion, ohne daß zu 
einem Streik gegriffen werden mußte, während in einigen 
Fabriken zum Streik geſchritten wurde. Geſtern iſt nun 
die a des Verbandes in Lodz davon be⸗ 
nachrichtigt worden, daß der Streik in einer ganzen Anzahl 
S für die Bialyſtoker Arbeiter mit einem vollen 

iege geendet hat, da die Induſtriellen infolge Beginns der 
Winterſaiſon mit den Verkretern des Verbandes eine Kon⸗ 
ferenz abhielten, auf der fie mit der Bewilligung einer 
10prozentigen Zulage einverſtanden waren, was einer Re⸗ 
gelung der Lohnliſte nach dem obligatoriſchen Ablommen 
vom Jahre 1924 gleichkommt. Nach der Unterzeichnung 
des neuen Abkommens ſind die Arbeiter geſtern zur Arbeit 
geſchritten und der Streik iſt nach einer zweiwöchigen Dauer 
vollſtändig beigelegt worden. (p) 


Die Tragödie der Arbeitsloſen. Bi 25 
Vorübergehende fanden vorgeſtern ſpät abends in einer 


Seitenallee des Sienkiewicz⸗Parks auf einer Bank eine 


junge ohnmächtige Frau. Man alarmierte ſofort die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, deren Arzt eine ſchwere Vergiftung mit 
Jodtinktur feſtſtellte und die Lebensmüde nach Erteilung 
der erſten ärztlichen Hilfe nach der ſtädtiſchen Krankenſam⸗ 
melſtelle brachte. Es handelt ſich um die 26jährige Arbeits. 
loſe Antonina L., Zlota 3 wohnhaft. 


Bei einem Sturz von der Schaukel ſchwer verletzt 

wurde geſtern nachmittag auf dem Felde an der Pabianicer 
Chauſſee gegenüber dem Grundſtück Nr. 6 der in der Pienk⸗ 
naſtraße 37 wohnhafte 17jährige Marjan Haden der 
ungefähr aus der Höhe des 2. Stockwerkes zur Erde fiel. 
Der Jüngling zog ſich dabei einen Beinbruch und eine 
Gehirnerſchütterung zu. Der Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
erwies ihm die erſte Hilfe und überführte ihn nach dem 
Bezirkskrankenhauſe. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Geſtern befaßte ſich das Arbeitsgericht mit der Klage des 
in der Radomſka⸗Straße 15 wohnhaften Antoni Janicki gegen 
die Firma F. Jelinfki (6. Sierpnia 48) wegen der unterblie⸗ 
benen lAtägigen Kündigung und einer e im 
Betrage von 100 Zloty. Wie aus der verleſenen Klage her⸗ 
vorgeht ‚hatte der Kläger bei der genannten Firma vom 6. 
Auguſt bis zum 6. September d. J. bei einem Wochenlohn von 
50 Zloty gearbeitet. Am 6. September wurde er ohne jeden 
Grund entlaſſen und ihm auch keine Entſchädigung für die 
unterbliebene Kündigung gezahlt. Janicki übertrug daher die 
Angelegenheit dem A Ae und bat um Verurteilung der 
Firma zur Zahlung von 100 Zloty. Der Angeklagte fagte vor 
Gericht, Janicti habe nur einen anderen erkrankten Angeſtell⸗ 
ten vertreten. Das Gericht ließ dieſe Begründung jedoch nicht 
gelten, ſondern verurteilte die Firma zur Zahlung von 100 
Zloty und der Gerichtsloſten an den Kläger. (p) 


Aus dem Gerichtsianl. 


Vier Jahre Zuchthaus wegen Einbruchdiebſtahls. 

Am 22. Juni d. J. brach in die Wohnung des 11, Liſto⸗ 
pada 40 wohnhaften Rabicz ein Dieb ein, der verſchiedene 
Sachen im Werte von 2300 Zloty ſtahl. Als er das Haus 
verlaſſen wollte, wurde er im Torwege vom Hausmwächter feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben. Dieſe brachte in Er⸗ 
jahrung, daß es ſich um den 55 Jahre alten Berek Brzezinſki 
handelt, der wegen Diebſtahls ſchon wiederholt vorbeſtöaſt iſt. 
Obgleich er geſtern vor Gericht flehentlich bat, ihm noch ein⸗ 
mal zu verzeihen, er werde auch die Richter ſegnen und ihnen 
150 Jahre Leben wünſchen, wurde er zu vier Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. (a) 


1 Jahr Zuchthaus für den Vertrieb kommuniſtiſcher 
Lektüre. 


Geſtern befaßte ſich das Lodzer wa e mit der 
Angelegenheit der 22jährigen Roſa Gingold, die der Kolpor⸗ 
tage kommuniſtiſcher Lektüre angeklagt war, Dieſelbe war am 
23. April d. Js. in der Stodolnianaſtraße von einem gewiſſen 

n Kucharſti beobachtet worden, wie ſie ein Paket über den 
Zaun warf und ni | leunigſt zu entfernen ſuchte. Kucharſki 
glaubte nun eine Diebin vor ſich zu haben und meldete dies 
einem ihm begegneten Poliziſten, der die fat ſeſtnahm. In 
dem Paket wurden kommuniſtiſche Aufrufe vorgefunden. 
Vor Gericht gab die Angeklagte an, kein Paket über den 
geworfen zu haben und zufällig in der Stodolnianaſtraße ge⸗ 
weſen zu fein, als ſie nach Hauſe ging. Das Gericht ſchenkte 
ihr indes leinen Glauben, ſondern verurteilte fie zu 1 Jahr 
Zuchthaus und zum Verluſt der Rechte. (p) 


„Umzug“ (Przeprowadzka). 
Schtiſpiel ‚in Atten v. Karol Hubert Roſt worowſti. 
Im Stadttheater. 


Ein ehrlicher Hungerleider iſt in äußerſter Bedrängnis. 
Er hatte einſt ſtudieren wollen, aber die harte Fauſt der 
Not hat ihn heruntergeſchleudert von ſeinem „Parnaß“, ihn 
in einen Neubau gezwängt und ihm Bene auf den ſchwa⸗ 
chen Rücken geladen, viel, ſo viel, daß er ſie nicht er lep⸗ 


pen kann. Aber er muß, darum tut er's. Er hat eine junge 


blonde Schweſter. Dieſe möchte ſich ein älterer, ſehr reicher 
Mann gern laufen. Des Bruders Arbeitskollege, ebenfalls 
ein Ziegelträger, aber mit Eiſenmuskeln, möchte ſie gern 
haben. Mit dem Manne wird nun Schindluder getrieben. 
Hier ſeine drängende, aufrechte Seele, dort das Geld und 
Je männergeile Wirtin, die ihn für ji und die Schweſter 
den Alten verkuppeln will. Er ſtapft durch allen Sumpf, 
n den der Menſch durch Elend hineingeraten kann, bis er 
zuſammenbricht und von dem ſtarken Siegelträger mitſamt 
der Schweſter herausgeriſſen wird. Alle drei ziehen um. 
Und dieſer Umzug iſt ihr aller Rettung. 0 


Roſtworowſki hat Querſchnitte aus dem Elendsleben 
des Proleten gezeichnet und ſie mit Innen⸗ und Außen⸗ 
aufnahmen ſeiner handelnden und behandelten Leute ver⸗ 
ſehen. Dieſe Aufnahmen ſind überraſchend gut geglückt, 
weil gut und ſcharf geſehen. Er hat zudem einen ſicheren 
Taſtſinn für dramatiſche Stimmungsdynamik, die ſtellen⸗ 
weiſe einen gewaltig packenden Ader de ergibt. Die 
Tragik dieſes gequälten Hungerleiders mit der aufſtreben⸗ 
den Seele iſt erſchütternd in allen hr feinfühlig aufge⸗ 
teilten Momentaufnahmen. Den größten Anteil am Gn- 


lingen biejer nicht einfachen Geſtalt hat unzweifelhaft der 
Darſteller, Herr Tadeusz Bialos vn. Er hat ſich 
bier als Schauſpieler von aigeteg 


neter Intelligenz ge⸗ 


eigt, der die Gabe des Eindringens in den Stoff und des 

erſtehens des Dichters in überaus kluger Weiſe zu ver⸗ 
werten verſtanden hat. Er verausgabt ſich nicht vor der 
Zeit, obwohl die Gefahr dafür ſtändig vorhanden iſt. Das 
allein iſt ſein großer Vorzug. 

Ueberhaupt hat diesmal die Schauſpiellunſt ſich der 
Dichtkunſt ebenmäßig an die Seite geſtellt. Das Enſemble 
des Stadttheaters hat gejeigl, daß es die Luft zum ehrlichen 
Theaterſpielen nicht verloren hat. Einen prächtigen Kerl 
von „Felek“ ſchuf wiederum Jerzy Woskowſb i, der ſich 
ſelbſt entdeckt zu haben ſcheint und von Rolle zu Rolle ganz 
er ſelbſt wird. Wir konnten das unlängſt bei ſeiner 
„Griſcha“-Darſtellung feſtſtellen. Unmittelbare Natürlich⸗ 
keit im Ausdruck und der Darſtellung ſind bei ihm Vorzüge, 
die nicht jeder ſo geſchickt anwenden und überwachen kann. 
Seine Typen ſind außen rauh, kratzbürſtig, aber mit einer 
Kindesſeele, geſund und ſtark an Leib und Seele. Er :it 
auf dem beiten Wege, ſich die unumſchränkte Sympathie 
ſeines Publikums zu gewinnen. Konſtanty Tatarkie⸗ 
wicz hat in jeine Rolle des älteren, ſehr reichen Mannes 
viel ſchauſpieleriſche Routine hineingelegt und ſein Spiel 
3 jein abgeſtuft. Seine Geſtalt iſt im Charakter 

eſſer geworden, als ſie der Dichter ae hat. Z. Ta- 
tarkiewicz⸗Woskowſka war das paſſiv leidende 
Mädel, das mit Freuden und Bangen auf den wartet, der 
fie für ſich heimholen konnte. Leopold Zbucki, ber be⸗ 
deutende Charakterdarſteller der Lodzer Bühne, war von 
den aſthmatiſchen Eigenſchaften ſeines gehörnten Schneider⸗ 
meiſters ſo imprägniert, 1 dies bis auf die Zuſchauer 
überwirkte, die ein leichtes Gruſeln vor dieſem unheimlich 
röchelnden „Klumpen Fleiſch“ d Nicht minder eifrig 
war Bela Relewicz⸗Ziembinfka als feine „erit 
31 Jahre junge“ männerwllde yſteriſche Kuppler⸗Ehefrau 
Die anderen waren gut in das ange eingefügt, fo daß das 

8 1 ohne jegliche Reib 
ziehen konnte. Es tft zu wünſchen, daß dieſes eins der 
erfolgreichen Zugſtücke der ſtädtiſchen Bühne werde. 
8 f ti. 


ung ſich voll⸗ 


das 4. Künſtlerionzert 
im Philharmonie⸗Saal 
Vaſa Prihoda. 


Bei total ausverkauftem Saale fand der für Donnerstag, 
den 16. d. M., angekündigte Konzertabend des weltberühmten 
Violinvirtuoſen Vaſa Prihoda ſtatt. Die Griegſche C⸗Moll⸗ 
Sonate, die dem Lodzer Publikum nicht beſonders bekannt ist 
und vom Künſtler ſelber ſogar aus dem Notenbuch geſpielt 
wurde, hatte in den erſten zwei Teilen viel langweili e Mo⸗ 
mente aufzuweiſen. Jedoch, dank der ſehr präziſen, ſubtilen 
und kunſtvollen 9 des franzöſiſchen Pianiſten Herrn 
Carles Cerne, der ins Spiel viel Leben hineinführte, wurden 
die ſogenannten Zufriedenheitslücken im Zuhörerpublikum mit 
ſich allmählig entwickelnder Begeiſterung ausgefüllt, ja auch 
die ſich aufheiternde Stimmung erhalten. 

Der dritte Teil dieſer Sonate, der bereits mit ſeiner Me⸗ 
lodit das muſikaliſche Gehör mit dem vorzüglichen Akompa⸗ 
niament zu hätſcheln vermochte, hob den allgemeinen Enthr⸗ 
ſiasmus noch überaus. a l 

Das allbekannte glänzende, ſehr komplizierte, varianten⸗ 
reiche Czafkowſkiſche D⸗Dur⸗Geigenkonzerk, das alte und 
immer neu bleibende ſehr melodif eiſterwerk bot dem 
Künſtler ein äußerſt geräumiges Feld, ſeine bewährte inſtru⸗ 
mentale Technik mit außerordentlicher Routine an den Tag 
zu geigen, wozu auch Herr Gerne viel Fruchtbares und Nütz⸗ 
iches beitrug. Der zweite Konzertteil, der aus 4 Nummern, 
wie: 1. Wortloſes Lied (Piesn bez sluw) von 1 
2, der reizenden Sonatine von Paganini; 3. dem Straußſcher 
Walzer „Roſenlavalier“ (ſämtliche drei in der ſpeziellen Ve⸗ 
arbeitung Prihodas) und 4, „Les rondes des Lutins“ von 
Bazzini beſtand, haben dem Künchler wiederum einen der 
angeſehenſten Wellpläte in der Geigentechnik eingeräumt. 


Alle guten Dinge ſind drei: Prihoda mußte unter don⸗ 
nerdem Aplaus des entzückten Publikums drei Extranummern, 
und zwar zwei Walzer und eine Serenade ſchenlen. 

Das ganze Konzerprogramm und auch die drei Schlebſel 
ſind ERHEBEN als ein ſpezielles Prihoda⸗Programm zu be⸗ 
trachten, deſſen großer Grote auch durch Herrn Charles Gem 
nes verdienstvolle Beihilfe gekrönt mer Leo H—r. 


Nr. 290 (Beiblakt) 
EEEPC TTT 
Achtung! Wähler von Z3dunfta⸗ 

Wola! 


Am Sonnabend, den 25. Oktober, um 7 Uhr abends 
findet im Freiſchütz eine öffentliche 


Vorwahlverſammlung m. 


Sprechen wird Wilhelm Zinſer, der Kandidat der 
D. S. A. P. für den zu wählenden Sejm. 


deuiſche Wähler, erſcheint zahlreich! 
e e eee 


Eine Familientragödie. 
Am 19, April d. Js. um 11 Uhr abends kam nad) dem 
3. Polizeikommiſſariat die Zglerſkaſtr. 15 wohnhafte Chinda 
Miriam Lewkowicz und meldete, daß ſie bei der Verteidigung 


IE Mutter vor ihrem Bruder, der die Mutter mit einem 


eſſer ſtechen wollte, dieſem das Meſſer entriſſen und 18 
mehrere Wunden beigebracht habe, an denen er geſtorben ſei. 
Einige fofort entſandte Poliziſten fanden in der Wohnung 
die Leiche des 28jährigen Abram Lewkowicz. Als Mordinſtru⸗ 
mente nahm die Polizei eine Zange, einen bei Friſeurſtühlen 
üblichen Kopfhalter und ein größeres Meſſer mit. Auf allen 
dieſen Gegenſtänden waren Blutſpuren zu bemerken. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab folgenden Sachverhalt: 

Abram Lewlowicz war an dieſem Tage um 10 Uhr abends 
nach Hauſe zurückgekehrt und hatte 22200 einen Streit mit der 

tter begonnen, die ihm einen lag ins Geſicht verſetzte. 
Der entartete Sohn warf ſich daraufhin auf die Mutter und 
begann ſo lange auf ſie einzuſchlagen, bis ſie zu Boden ſtürzte. 
In dieſem Augenblick zog Abram ein Meſſer und wollte damit 
der Mutter Verletzungen beibringen. Jetzt miſchte ſich ſeine 
Schweſter Chinda Miria in den Streit. Sie ergriff eine auf 
dem Fenſterbrett liegende Zange, a damit dem Bruder 
einen Schlag auf den Kopf und entriß ihm gleichzeitig das 
Meſſer. Als ſich der Bruder ihr zuwenden wollte, ſtieß fie 
ihm das Meſſer in die Seite und ergriff dann die Flucht, ihcen 
im nebenanliegenden Friſeurladen arbeitenden zweiten Bru⸗ 
der Iderja zu Hilfe rufend. Mit der Kopflehne bewaffnet, 
türzte dieſer ins Zimmer und ſtürzte ſich damit auf den Bru⸗ 
der. Als beide aufeinander einſchlugen, ſtieß Chinda Miriam 
ihrem Bruder Abram das Meſſer in den Rücken. Die Folge 
war, daß Abram zu Boden ſtürzte und nach wenigen Minuten 
verſtarb. Nachdem ſie geſehen hatte, was fie angerichtet hatte, 
begab ſich das Mädchen zur Polizei. 

Geſtern hatte ſie ſich A mit ihrem 23jährigen 
Bruder Iderja vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwoc⸗ 
ten. Sie bea. ihre Schuld ein und ſchilderte eingehend den 
ganzen Vorfall. Dee leugnete feine Schuld. Er erklärte, 

aß er 0 die Hilferuje der Schweſter hin wohl dem Bruder 
einen Schlag ae jedoch nicht deſſen Tod verurſacht habe. 
Der Gerſchtsarzt Dr. Hurwicz ſagte aus, daß der Tod infolge 
innerer Verblutung eingetreten ſei. Die rg enausſagen er» 
aben, daß der Gekötete die Mutter ſehr oft brutal behandelt 
Ind Nach einer längeren u verkündete das Gericht 

8 Urteil, in dem Hinda Miriam ſchuldig befunden wird, ihren 
Bruder unter ſtarker ſeeliſcher Erregung ermordet zu en, 
und verurteilte fie zu 6 Monaten Gefängnis mit Anrechnung 
von k Wochen Unterſuchungshaft und Strafausſetzung für die 
Dauer von drei Jahren. Ihr Bruder wurde freigeſprochen. (a 


Kunſt. 


Polen bewirbt ſich um den Nobelpreis. Neben anderen 
Staaten, die ſich darum bemühen, daß der diesjährige Nobel⸗ 
preis für Literatur je uud) ge zuerkannt werde, 


macht auch Polen ſeinen Anſpru geltend. In den Peu⸗ 
klub⸗Kreiſen, deren Anſichten für das Polniſche Außenmim⸗ 
ſterium ausſchlaggebend ſind, t man ſich nach einigem 
Schwanken zwiſchen zwei Kandidaten: Waclaw Sieroszamit: 
und Waclaw Berent hr entſchieden, den RE als 
polniſchen Kandidaten für den Nobelpreis in Vorſchlag au 
bringen. Zu dieſer RAR dürfte die ideal apolitiſche 
geltung dieſes Schriftſtellers beigetragen haben. Berents im 

nfang dieſes e erſchienene Romane „Pruchno“ 
(Moder) und „Izimina“ (Winterſaat) wieſen enge Beziehun⸗ 
ben zu damaligen Kulturſtrömungen in der polniſchen Geſell⸗ 
Haft auf. Nach einer anderen elbung ſoll Prof. Tadeusz 

ielinfti, der bedeutende Literaturhiſtoriker in Vorſchlag ge⸗ 
racht werden. N Nich Ned über die Kultur 
und Literatur des Altertums ſind in nicht weniger als 13 
Sprachen überſetzt worden. . 

Rußland führt das lateinische habet ein. Wie aus 
Moskau gemeldet wird, findet am 15. Dezember dortſelbſt ein 
t t Kongreß ſtatt, auf dem die Einführung des lateini⸗ 
chen Alphabets beraten und dekretiert werden ſoll. Wie der 
Bildungskommiſſar Bubnow erklärt, ſoll das lateiniſcheAlpha⸗ 
bet auf dem ganzen Gebiete Sowjetrußlands ſchon Ende 1932 
eingeführt ſein. Ob dieſer Plan bis dahin realiſiert ſein wird, 
ſoll erſt die Huren zeigen, denn bereits 1921 wurde in So. 
wjetrußland durch Dekret Def loſſen, das lateiniſche Alphabet 
einzuführen. Es iſt aber bis heute noch nicht dazu gekommen. 


VEN NETTER TEEN EEE EEE 


Aus dem deutschen Goſelhchastsleben 


„Geheimniſſe der Graphologie und Chiromantie“ im Com⸗ 
misverein. Wir weiſen hierdurch nochmals auf den Eger. 
intereſſanten Vortrag des bekannten Graphologen und Chico⸗ 
manten Herrn Profeſſor Boleslaw Trebor hin, der am mor⸗ 
gigen Donnerstag um 8.30 Uhr abends über Handſchriften⸗ 

e „Erkenne dich ſelbſt“ wird die Deviſe 
dieſes Abends ſein. Es iſt ja wohl jedermann bekannt, daß 
der Charakter eines Menſchen ſich in der Hi und jeiner 
ge mehr oder minder abfpiegelt. Herr Trebor, der ſich mit 

raphologie und Chiromantie ſeit 80 Jahren befaßt und die⸗ 
ſen Wiſſenszweig gründlich ſtudlert Hat, wird feinen Vortrag 
populär elalten und ſomit jedem die 9 1 geben, 
näheren Aufſchluß über dieſe Materie zu erhalten. Der Prä⸗ 
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legent wird an Hand einer kleinen Broſchüre, die er zuſam⸗ 
mengeſtellt hat und die an dieſem Abend ausliegen wird, 
praktiſche Fingerzeige erteilen. Da Herr Trebor ein Thema 
berühren wird, das zu weitgehendſten Zweifeln und Streit⸗ 
fragen Anlaß gibt, iſt zu hoffen, daß er an dieſem Abend eine 
große Zahl Zuhörer haben wird. Gäſte find willkommen. 
Nach dem Vortrage findet das übliche gemütliche Beiſammen⸗ 


fein ftatt. 
Aus dem Reiche. 


Kinder finden die Leiche der vom Vater 
ermordeten Mutter. 


Ein furchtbares Verbrechen hat dieſer Tage auf unge⸗ 
wöhnliche Weiſe ſeine Aufklärung gefunden. Die Kinder 
des Landwirts Golanſki aus dem Dorfe Koniuszkow bei 
Brody hatten in den Torflöchern auf dem Beſitztum ihres 
Vaters geſpielt, wobei ſie zu ihrem Schrecken aus einem 
der Waſſerlöcher ein Menſchenbein herausragen ſahen. Sie 
machten von ihrem Funde ſofort dem Vater und den Nach⸗ 
barn Mitteilung, die ihrerſeits Polizei herbeiriefen und 
dann gemeinſam die Stelle unterſuchten. Dabei ſtießen ſie 
auf eine Frauenleiche, die Kennzeichen eines ewaltſamen 
Todes aufwies. Während der eingeleiteten Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß die Eheleute Golanſki ſeit jeher in 
Unfrieden lebten und daß die Frau den Mann des öfteren 
verließ, weil er fie unmenſchlich mißhandelte. Als vor eini⸗ 
ger Zeit die Frau wiederum verſchwunden war, wunderte 
ſich niemand mehr darüber. Erſt als die Leiche der Frau 

funden wurde, tauchte der Verdacht auf, Golanſki könnte 
1 7 Frau ermordet haben. In die Enge getrieben, be⸗ 
kannte ſich der Mann dazu, die Tat begangen zu haben, da 
er, wie er angab, mit Nenad Frau nicht mehr zuſammen 
leben konnte. Er wurde hierauf verhaftet und im Gefängnis 
untergebracht. 


Kattowitz. Tod unter den Rädern des 
Autos. Das Auto des Deutſchen Volksbundes, in dem 
der Führer des Bundes, Otto Ulitz, nach Beuthen fuhr, 
hatte geſtern in der Nähe von Lagiewnik einen die Land⸗ 
traße überquerenden Mann jo heftig angefahren, daß bie: 
er einen Schädlebruch erlitt und auf der Stelle tot war. 
Der Verunglückte iſt der Arbeiter Latuſka aus Lagiewnil. 


Konitz. Schmierfinken und Scheibenzer⸗ 
trümmerer. In Konitz haben Schmierfinken in der 
Nacht zum Donnerstag an vier deutſchen Geſchäftshäuſern 
die Firmenſchilder mit Teer beſchmiert. Am Sonntag 
abend haben unerkannt entkommene Täter 1125 über⸗ 
vollen Herzen Luft gemacht, indem fie die Aushängekäſten 
des „Konitzer Tageblatt“ zertrümmerten. In dem letzten 
Falle iſt man den „Helden“ auf der Spur. 8 


Furchtbare Folgen geheimer Schnap 
brennerei. 


Eine große l Perſonen nach dem Genuß 
„gereinigtem“ Brennſpiritus erblindet. 

Seit einigen Wochen wurden die Behörden 1 aufs 
merkſam, daß die Bauern der Kreiſe Kaliſch, Slupce, Konin 
und teilweiſe Kolſt maſſenweiſe von Augenkrankheiten be: 
fallen werden. Da ſofort die Vermutung auftauchte, daß 
t der Genuß von denaturiertem Spiritus in Frage 
omme, wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die auf die 
Spur einer geheimen Schnapsbrennerei führte. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß in dem Dorſe Blitanow im Kreiſe Kalisch 
ein Bauer von ihm ſelbſt hergeſtellten Spiritus verkauft. 
Nach dem bezeichneten Dorf begab ſich eine Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Inſpektor Bieniasz, Kommiſſar Hart⸗ 
mann und Revident Bialas, die eine Reviſion vornahm. 
Als die Kommiſſion in die Nähe des Anweſens des Bauern 
Tomasz Lanech kam, verſpürte fie einen ſtarken Spiritus⸗ 
geruch. Beim Anblick der Beamten verſuchte Lanech mi: 
einem Paket unter dem Arm zu fliehen, was jedoch ver⸗ 
hindert wurde. In einem Zimmer des Wohnhauſes fand 
man eine vollkommen eingerichtete Deſtillation, einen gro⸗ 
ßen Flaſchenvorrat und Lack. Ferner fand man im Keller 
einen großen Vorrat denaturierten Spiritus, 500 mit dena⸗ 
turiertem Spiritus gefüllte Flaſchen und unter dem Bett 
verſteckt einen Apparat zur Reinigung von Spiritus. Nach 
der Reinigung des Spiritus hatte Lanech dieſen für 10 Zl. 
das Liter verkauft. Seine Ware fand in der ganzen Um⸗ 
gebung guten Abſatz. 8 

Wie die weitere Unterſuchung ergab, find in dem ge⸗ 
nannten Dorf eine große Zahl von Perſonen fait vollſtän⸗ 
dig erblindet. Als die Bauern erfuhren, daß ihnen Lanech 
Gift verkauft habe, verſuchten ſie Lynchjuſtiz an ihm zu 
üben, doch wurden ſie von der Polizei daran gehindert. 
Lanech wurde verhaftet und alle bei ihm gefundenen Ein- 
richtungen und Vorräte beſchlagnahmt. (a) 


Nadio⸗Stimme. 
Für Mittwoch, den 22. Oktober 1930. 
Polen. e 


Lodz 15 8 M.). 


2.05, 16.40 und 19.25 Schauplatten, 17.45 Konzert, 18.45 


Verſchiedenes, 19.35 Radioftimme, 20.30 Soliſtenko ö 
22 15 Schallplatten, 22.35 Nachrichten. Der 


1815 Kind ſtunde, 17.45 Chorkonzert, 20.30 und 21.38 
168. er e, 17. , 1% 
Soliſtenkonzert, 23 Tangmuft. f 238 
147188 N Chortonzert, 20.30 Unterhal⸗ 
tungstonzert, 21.30 Volkslieder, 2215 Taupnuft u 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 

14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Ju⸗ 
endſtunde, 17.50 Volkslieder, 19.20 Was ſendet Deutſch⸗ 

fand, 21.10 Konzert. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16.15 Schäferlieder, 17 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Ju⸗ 
. 19.05 Schallplatten, 20.30 Revue der Revuen 

928—1930, 22.35 Nachtmuſik. 

Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
16 Nachmittagskonzert, 20 Slawiſche Muſtk, 21.45 Mili⸗ 
tärkonzert. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 20.30 
Drei Szenen von Strindberg, 21.15 Alte Tänze. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
16.30 Hörſpiel: „Sturm auf dem Meere“, 17.15 Schall⸗ 
platten, 18.05 Konzert, 19.30 Opernübertragung. 

Wien (581 kHz, 517 l.). 
15.20 Konzert, 19.35 Unterhaltungskonzert, 21.05 „Die 
Hochzeit“, anſchl. Balladenabend, dann Abendlonzerl 


Das heutige Abendkonzert 


An dem am heutigen Mittwoch um 20.30 Uhr ſtattfinden⸗ 
den Soliſtenkonzert aus Warſchau nehmen die Sängerin und 
ehemalige Primadonna der Warſchauer Oper Helena Zboinſka⸗ 
Ruszlowſka und der Pianiſt Joſef Smidowicz teil. Im Pros 
gramm drei Lieder von Liszniewfki, Niewiadomſki und Szop⸗ 
ti, eine Romanze von Debuſſy und ein Nokturno von Franck, 
von Klavierwerken die wenig bekannten Miniaturen von A. 
Michalowſti, das G⸗moll⸗Präludium von Rachmaninow und 
eine Polka, zum Abſchluß des Konzertes die B-moll⸗Sonate 
von Chopin. 


F 
Deulſche Werltätige in Choiny! 


Am kommenden Sonntag, den 26. Oktober, um 10 Uhr 


vormittags ſindet im Lokal der D. S. A. P. in Chojny 


Rysza 36, eine 


Wählerverſammlung 


der werktätigen deutſchen Bevölkerung von Chojny ſtatt. 
Ueber die Bedeutung der gegenwärtigen Wahlen wird der 
ehem. Abgeordnete und Kandidat für den Seim Emil 
Zerbe ſprechen. 

Alle Deutſchen von Chojny, die den gegenwärtigen 
Verhältniſſen im Lande nicht gleichgültig gegenüberſtehen 


wollen, werden zur Teilnahme an dieſer Verſammlung auf⸗ 


gefordert. RER a RA 
Das Wahlkomitee der D. S.A. P. 


PCC 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Berſammlung des VBertrauensmünnerrates Lodz. 
Mittwoch, den 22. Oktober, abends pünktlich 6.30 findet 
im Parteilokale Petrikauer 109 eine 
verſammluna des Vertrauens münnerrates 
der D. S. A. P. Lodz ſtatt. 
Tagesordnung: f 
1. Aushändigung der Legitimationen an die Ver⸗ 
trauensmänner. 0 5 
2. Wahlaktion. 85 
3. Allgemeines. 


Die Vertrauensmänner werden verpflichtet, vollzählig 


und pünktlich zu erſcheinen, damit die Aushändigung der Legi⸗ 


timationen und die weitere Vorbereitung der Wahlaktion orbs 
nungsgemäß vollzogen werden kann. 


Mitglieder, die am Beſuch der Verſammlung verhindert 
find, müſſen beim Präſidium begründete Entſchuldigung au 
bringen. 

Der Vorſitzende des Vertrauensmännerrates: 
J. Kociolek. 


Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 26. Oktober, um 9 Uhr mo 
jens, findet eine Mitgliederverſammlung im Partellolale No- 
ieinſkaſtr. 54, ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Chojny. Heute, Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet 


eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Zu dieſer Sitzung hab di 
Vertrauensmänner zu Asche en b Er⸗ 


cheinen des Vorſtandes und der Vertrauensmänner iſt unbe⸗ 


ingt erforderlich. Wichtige Tagesordnung! 


Zgierz. Vorſtands⸗ und Wahlkomiteemit⸗ 
1 W eh ‚a 22. ) Nik, um 7 Uhr abends, 
indet eine gemeinſame Sitzun tt. Pünktli 5 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. f ee 


Deutiher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Pabjanickal Mittwoch, den 22. Oktober, 6 Uhr 


abends kommen alle Kinder im Parteilokal zum Reigenfpielt 


7 Uhr abends findet für alle Jugendlichen ein Unterhaltungs⸗ 
r —8 7 TEE en EEE 


abend statt. 


deutscher Kuli. und Bildungs- Seren „Sort(drlt”. | 


Am Sonntag, den 2. November, beginnt unſer diesjähri⸗ 
ges Preisturnier. Anmeldungen zu demſelb 
zum 26. Oktober einſchließlich 


jedem Somabend und Sonntag entgegengenommen. 


N d en werden bis 
Kaſſierer Gen. Zerfas an 


3 
— 


— 


* 
5 
\ 
* 
1 


5 r 
(20. Fortſetzung / 


„Gewiß, Liebling! Leg dich inzwiſchen in die Sonne. 
Un fünf Stunden hoffe ich zurück zu fein.“ Bedenken mel⸗ 
veten ſich. „Hoffentlich wirſt du dich nicht langweilen?“ 

Sie wehrte ab. 

„Ich werde mit den Augen bei dir fein...“ 

Und er fügte hinzu: „Als mein guter Engel!“ 

* * 


* 
„Der Grieskofel iſt nicht ganz ungefährlich. Nehmen 
Ele ihn von der Nordſeite!“ hatten der Bergführer und 
ver Wirt von der Haimrach-Alp geſagt. Nun war Hans 
ſchon drei Stunden von der gaſtlichen Alm unterwegs und 
noch immer führte ſein Pfad ſteil bergan über weite 
Echuttfelder und ſchmale Inſeln mürben Schnees. 5 

Ab und zu verhielt er den Schritt, den Blick talwärts 
und in die Ferne lenkend. Und dann ging es weiter. 
Jeder Schritt war eine Eroberung. Die Genagelten hinter⸗ 
ließen ihre Spur im Schnee, hielten den Fuß ſicher auf 
dem glatten Stein. Ueber ſchartige Felsbrocken ging es 
aufwärts, ſteil, ſchier endlos. 

„Mädi ſieht mich nun nur noch als winzigen Punkt“, 
prach der einſame Wanderer mit ſich ſelbſt. 

Rings um ihn nichts als Stein, roter, grüner, ſchwarzer 
Stein, in Brocken von der Größe einer Fauſt bis zu der 
eines Hauſes. Es mußte nicht gut ſein, einer ſolchen Fels⸗ 
\awine in den Weg zu kommen. 

Hans hielt ſich nicht auf mit ſolchen Betrachtungen. 
Die Sonne ſtand ſchon dim Zenit, und bis zum Gipfel 
varen es mindeſtens noch anderthalb Stunden. Ein 
Murmeltier und ein Berghuhn waren die einzigen Lebe⸗ 
weſen, die der Touriſt ſah. Nicht einmal die Ziegen, dieſe 
waghalſigen Kletterer, fanden hier noch ein Hälmchen. 

Als eine Geröllwand fait ſenkrecht vor ihm aufftieg, 
wagten ſich die erſten Zweifel an ihn heran e 

„Werde ich's zwingen?“ 16 

Hans ſtützte ſich auf ſeinen Bergſtock, Im Wetterſtein⸗ 
gebirge hatte er vor Jahren zum erſten Male gekraxelt. 
Auf der Zugſpitze war er zu einer Zeit, wo noch niemand 
von der Seilſchwebebahn auf das Kreuzeck ſprach. Alſo 
weiter! Vor dem Grieskofel kapitulieren? Nein! 

Nun begann das ſchwierigſte Stück. Die ſtählerne Stock⸗ 
ſpitze bohrte ſich tief in das bröckelnde Erdreich, das Luft 
und Regen aus Geſtein gebildet hatten. Mühſam, zenti⸗ 
meterweiſe kam Hans Bach vorwärts. Und nur die Toten⸗ 
ſtille, das ewige Schweigen der Bergeinſamkeit war um 
ihn. Nur manchmal, wenn ein jäher Windſtoß über die 
Scharten ſtrich, klang es wie geheimnisvolles Pfeifen. 
„Zeit nehmen! Feſt Fuß faſſen — langſam — ſicher!“ 
ermahnte ſich der Bergſteiger ſelber. Vielleicht tat er es 
such nur, um ein menſchliches Wort in dieſer grandioſen 
Verlaſſenheit zu hören. 

Dann noch ein Verſchnaufen. Der erſte Blick taſtete ſich 
zurück zur Alphütte. Die lag in einer Senke, war von 
hier aus nicht zu ſehen. Aber drüben gen Oſten glänzte es 


weiß in der Sonne: Schaufelfreiger, Schaufelſpitze, Gais⸗ 


faarferner, Pfaffenferner, Pfaff und Zuckerhütl. Weiter 
links, greifbar nahe, faſt in ſeiner ganzen Ausdehnung 
fihtbar, der Wildkaarferner. Und ganz rechts im Süden 
Nöderkogel, Stockferner. Am Horizont die weiße Gletſcher⸗ 
kette, die bereits hinübergriff ins Welſche. 

Auch der Neubau, den der unermüdliche Poſtwirt ober⸗ 
halb der Haimrach⸗Alp als Winterſporthaus aufführen 
lleß, entzog ſich den Blicken. ; 

Dieſe Fernſicht und das Bewußtſein des Geleifteten 
find die herrlichſte Belohnung für den Bergfreund, dachte 
der ins Schauen Verſunkene. Nun aber weiter. Faſt ſchon 
zu viel Zeit ging verloren. j 

Der Stock allein gab nicht mehr genügend Halt. Die 
Hände, gruben ſich ein in das bröckelnde Geröll. Die Füße 
ſuchten taſtend nach einem Stein, der ſoviel Feſtigkeit ge⸗ 
währte, daß der Körper nicht mit Fels und Erde in die 
Tiefe ſauſte. Nun war Hans mit allen Sinnen beim An⸗ 


ſtieg. Wenn rings der Tod lauert, ſchweigt das Herz bes 


klommen. g 

Der Kletterer wagte jetzt nicht mehr hinter ſich zu 
ſehen. Unten gähnte die Tiefe. Schwarz und rotbraun 
die Felstrümmer. Gräßlich der Gedanke: Wenn die Ge⸗ 
lagelten abglitten, wenn man ins Rutſchen kam — haltlos 
wäre der Sturz abwärts — zerſchmettert, zerſchellt der 
törper in den Schrunden. N 25 

Unſinn! Weiter! Die Nerven nicht verlieren! 

Endlich — eine Stunde hatte er für die ſechzig oder 
ſiebzig Meter gebraucht — war der Grat erreicht. Der 
Brat, aber nicht der Gipfel! : 5 16 

Hans wagte einen Blick in die jenſeitige Tiefe, taumelte 
zurück, ſchloß entſetzt die Augen: Hundertfünfzig Meter 
Steilabfall! Und vor ihm: Nackter Fels, ohne Markierung, 
ahne Seil oder Steigeiſen. 

Plötzlich ein Schrei aus Frauenmund! Hans ſtarrte in 
die Höhe. Echo und Anblick hätten ihn faſt ſtraucheln ge⸗ 
macht: Ein blondes Weib klebte kraftlos an der Wand, 
den ſchmalen Körper in einen vom Froſt geſprengten Spalt 
gezwängt. \ N 

Hans ſuchte nach Worten. Wie ein Krächzen entrang 
es ſich ſeiner Kehle. N L 

„Mein Gott, wie kommen Sie da hinauf?“ 

Jetzt erſt wich die jähe Beſtürzung von ihm, daß ſeine 


Augen klar ſahen. Sein Gedächtnis ſuchte angeſtrengt nach 
dem Namen dieſer Frau. Il 


„Rita — — Rita Belmont — — find Sie es?“ 
Ihre Antwort war verzweifelter Jubel. 


„Ja, ich bin's — und Sie — Hans — bei Gott — 


zeiten Sie mich!“ Schwächer. wie verbaltenes Weinen; 


ſchritten werden. 


8 ' Ein Roman von Benzin und Liebe 
9 1 a [a von FRITZ LANGE. 


5 Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


„Ich hade mich verſtiegen. Seit zwei Stunden halte ich 
mich hier — kann nicht mehr vor⸗ noch rückwärts. 

Die Blicke des Mannes gingen über die Wand. Zehn 
Meter mochten es ſein bis zu der Hilfloſen. Aber auf 
jeden Meter kam zwiefacher Tod. 9 

„Wenn ich nur ein Seil hätte!“ Wie eine Klage end 
rang es ſich feinem Munde 

Die blonde Frau hatte ſich wieder abgewandt, teynte 
att dem Geſicht gegen den Fels. Nur nicht hinabſehen! 
Bom Magen kam das unangenehme Gefühl, zog ſich nach 
bem Gehirn — Schwindel! N 

Hans ſchüttelte beſorgt mit dem Kopfe. Und ſo ſchwer es 
ihm fiel, die Not der Stunde erzwang den Entſchluß: Er 
mußte aufgeben. Die letzten fünfzig Meter bis zum Gipfel 
des Grieskofel blieben unbeſtiegen. Nun wußte er es: 
Weiter nördlich hätte er ihn nehmen müſſen. Von dieſer 
Seite war er zu ſteil. 95 

Die Verantwortung drückte den Mann. Und wenn er's 
allein geſchafft hätte — mit Elsbeth nie! b 

Aber es mußte wohl ſo ſein, daß er dieſen ſcheinbar 
kürzeren Aufſtieg wählte; denn ſonſt hätte er nicht auf das 
hilfloſe Weib ſtoßen können, auf das der Tod ſchon lauerte. 
Fügung? Schickſal? Wer wollte da entſcheiden? N 

Hans ſchob ſich langſam aufwärts. Rita mußte ge⸗ 
rettet werden, da halfen nun alle Bedenken nichts. Bis er 
Rettung von der Alpe gehalt hätte, wäre die Entkräftete 
ſicher abgeſtürzt. Den Stock hatte er auf dem Grat gelaſſen, 
der war nur hinderlich. Die Arme waren beſſere Gehilfen 
in dieſer Einöde. 

Jeden vorſpringenden Stein, jeden Spalt benützend, 
zog ſich der Alpiniſt aufwärts, näher an die Frau heran. 
Eins nur verwünſchte der Retter: feine mangelhafte Aus- 
rüſtung für dieſe Hochtour. Ausrüſtung? Worin beſtand 
ſie? In nichts! Stock und Genagelte waren ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, die brauchte man hier ſchon bis zu den Almen, die 
bereits über zweitauſend Meter hoch lagen. 


Berlin gegen Krakau. 

Der Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine hat mit 
Krakau für den zweiten Weihnachtsfeiertag einen Städtekampf 
vereinbart. Die Zuſtimmung Krakaus hängt allerdings davon 
ab, daß Breslau einen Städtekampf mit Krakau akzeptiert, 
den die Städtemannſchaft auf dem Rückwege austragen will. 
Man darf aber annehmen, daß die Zuſage von Breslau er⸗ 


olgt. 
big Polen — Tſchechoſlowakei. 
Die tſchechiſche Auswahlmannſchaft. 
Für n Amabeuclandertampf gehoftawatel — Polen, 
welcher am kommenden Sonntag in Prag ſtattfindet, ſtellt die 
Tſchechoſlowakei folgende Elf: Nemec (Sparta); Mares (Vitto⸗ 
ria Zizkov); Ctyroly Ve Dr. Schillinger, Steffl (beide 
Dec.), König (Slavia); 8 (Viktoria izkop), Stoj, Kann⸗ 
8 er (beide D§C.), Cerveny (Sparta), 


Kranda (Union 
iskob). 


Galecki fpielt gegen Lettland? nv 


Preſſemeldungen zufolge ſoll der bekannte Verteidiger 
des LKS. Galecki am kommenden Sonntag in der polniſchen 
Auswahlmannſchaft gegen Lettland mitwirken. Wir hegen 
jedoch Bedenken, zumal Galecki ſeinerzeit in Lemberg im Spiel 
gegen Pogon einen Beinbruch erlitten hat und wohl noch nicht 
hergeſtellt ſein wird. ' * 

Die Repräfentation- gegen Lettland ſoll wie folgt aus: 
ſehen: Krzemin, Pychowfki, Galecki; Szaller, Kotlarczyk I, Kot⸗ 
larczyk II; Adamek, Nawrot, Malik, Ciszewſki, Balcer. 


Sparta — Rapid im Mitropacup⸗Final. 

Die Geſchichte wiederholt ſich: ebenſo wie im erſten Jahre 
(1927) des Mitropacups, haben ſich auch 1930 Sparta⸗Prag 
und Rapid⸗Wien für die Schlußrunden der Konkurrenz qua⸗ 
lifiziert. Sparta kam diesmal über die Vorrunden ohne Nie⸗ 
derlage, während Rapid einmal geſchlagen wurde. Sparta 
[pieke in der erſten Runde gegen Vienna in Prag 2:1 und in 

ien 3:1, Rapid gegen Genua FC. in Genua 1:1 und in 
Wien 6:1, Sparta in der zweiten Runde gegen Ambrojiara 
in Mailand 2:2 und in Prag 6:1, Rapid gegen Ferencvaros 
in Wien 5:1 und in Budapeſt 0:1. Mit den übrigen Begeg⸗ 
nungen Slavia — Ferencvaros (2:2 in Prag, 0:1 in Budapeſt) 
und Ambroſiana—Ujpeſt (4:2 in Budapeſt, 2:4 in Mailand, 
1:1 in Bern, 5:3 in Mailand) wohnten den vierzehn Mitro⸗ 
pacupſpielen 1930 insgeſamt 224 000 Zuſchauer bei. Den Re⸗ 


kord des Jahres hält bis dh das Sparta— Ambroſiana⸗Rück⸗ 


ſpiel in Prag mit 34 000 Zuschauern. Dieſe Zahl dürfte aller⸗ 
dings bei dem 8 am 12. November in Wien über⸗ 

das erſte Endſpiel findet bekanntlich am 
9. November in Prag ſtatt. 


Olympia ohne Fußball. 

Im Pariſer Palais des amerikaniſchen Sportführers, 
General ill, ſind zur Zeit die Führer der Weltſportver⸗ 
bände mit dem Exekutlvausſchuß des Internationalen Olym⸗ 
piben Komitees zu einer mehrtägigen Sitzung verſammelt, 

ie in der Amateurfrage endlich Klarheit bringen ſoll, nach⸗ 
dem der Internationale Olympiſche Kongreß bei ſeiner in 


l 


Mai abgehaltenen Berliner Tagung die Erledigung der Ama⸗ 
tenefrage Dem gehrtinauäfdiuß übertengen hann. 


während, der 


north, enduch war er bis dicht an die Hilfloſe heran 
Die ſah ihn mit fiebernden Augen entgegen. a 

„Hans, wie denken Sie ſich den Abſtieg?“ 5 

Sie war kühn, das bewies ihre riskante Tour bis hier⸗ 
her. Aber nun war ihr Mut gebrochen. Wenn ſich Frauen 
ihrer Art überſchätzen, klappen ſie zuſammen. Rita liebte 
den Nervenkitzel, die Gefahr — wenn es aber Ernſt wurde, 
wenn's ans Leben ging, wurde ſie Weib. 

„Los!“ kommandierte Hans Bach. „Jetzt hilft kein 
Flennen. Taſten Sie hierher, wo meine Hand liegt. Lang⸗ 
ſam — zum Donnerwetter: Feſthalten!“ 

Er zwang alle Energie in dieſe ſchrecklich peinvollen 
Minuten des Abſtiegs. Wenn die verwegene Blonde jetzt 
nicht ihre Kraft zuſammennahm, riß ſie ihn mit ſich in 
die Tiefe. Das wußten fie beide. Und nichts war fie ihm 
als Kameradin, als mitverantwortliche Hochtouriſtin. Nun 
war alles Geſchwätz verdammt. 

Rita biß die Zähne zuſammen, folgte jedem Zuruf des 
Mannes, der ſie ſtützte, der ihr die Fauſt ins Kreuz drückte, 
der ihren Fuß umklammert hielt, bis fie rückwärts, abs, 
wärts taſtend wieder einen Viertelmeter tiefer erneut Halt 
fand. 

Einmal mußten fie wieder ein Stück hinauf. Rita Bel⸗ 
mont hätte aufſchreien mögen vor Entmutigung. Wann 
follte dieſe Qual ein Ende haben? N 

Unter den polierten Fingernägeln quoll Blut hervor; 
die gepflegten Hände waren zerſchunden, ſchmutzig und 
entſtellt. Die Glieder ſchmerzten bei der ungewohnten 
Ueberanſtrengung. Nur äußerſte Willenskraft ließ ſie über⸗ 
haupt noch die Diktatur des Mannes anerkennen. Und der 
Selbſterhaltungstrieb, dieſer mächtigſte aller menſchlichen 
Willensſtrahlen, half ihr. 

Und dann ein Aufatmen: Der Grat war erreicht“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Eren 


9 


In nichtöffentlicher Sitzung wurde zunächſt ein franzoͤ⸗ 
ſiſcher Antrag 5 der beſagt, daß Sportausübende, 
die in ihrem oder einem anderen Sportzweig Profeſſionals 


ſind, ſowie ſolche, die für entgangenen Verdienſt Zahlungen 


oder Entſchädigungen erhalten haben, nicht an den Olympi⸗ 

chen Epfeken aneh dürfen. (Bei konſeguenter Durch. 

ührung dieſes Grundfages würden in Zukunft alle olympi⸗ 

chen Turniere ohne Fußball vor ſich gehen müſſen. Red) 
Die Beratungen werden fortgeſetzt. 


Sharkeys letzter Verſuch. 


Wie aus Neuyork gemeldet wird, ſoll Jack Sharkey die 
Abſicht haben, im Januar nach Berlin zu kommen, um Welt⸗ 
meiſter Max Schmeling perſönlich zu einem Revanche Titel- 
kampf herauszufordern. Sharkey ſoll allerdings, jo wird wei. 


ter berichtet, nicht gerade allzuviel Hoffnung haben, daf 


Schmeling ſein Angebot annimmt. Wir auch nicht! 


Schmeling wieder für Milchſonds. 


Schmelings Manager, Joe Jakobs, der unlängſt die Aus⸗ 
reiſe nach Deutſchland auf dem Dampfer Milwaukee antrat, 
verhandelte kurz vorher noch mit dem Präſidenten der Gar⸗ 
den⸗Geſellſchaft, Carey, wegen einer Erneuerung des alten 
Vertrages, nach welchem e ausſchließlich Madiſon Square 
Garden Schmelings Dienſte geſichert hatte. Jakobs lehnte 
eine Verlängerung des Kontraktes, der gleichzeitig mit dem 
Erlöſchen des Bülowvertrages aufgehoben war, ab, erklärte 
jedoch Schmelings Bereitwilligkeit, ſeinen Titel wieder ir 
einem Kampf für den Milchfonds zu verteidigen. 


Amateure, die viel Zeit haben. 
Da die „Bereinigung“ der Amateurfrage im Fußballo 


Pda en eh d in engem Zuſammenhang mit den An⸗ 


orderungen ſteht, die an die Spieler geſtellt werden, dürfte 
nachſtehende Zuſammenſtellung der letzten Reiſen eines der 
bekannteſten deutſchen Vereine nicht ohne Intereſſe ſein. Es 


Raten ſich um den norddeutſchen Fußballmeiſter Holſtein⸗ 


iel, der nach den verſchiedenen Reiſen in Norddeutſchland 
ustragung der norddeutſchen Meiſterſchaft an» 

ſchließend, während der Spiele um die D. F. B. Meiſterſchaft 
viermal innerhalb von fünf Wochen nach auswärts fahren 
mußte und dabei mit der Ligamannſchaft annähernd 3000 


Kilometer zurückzulegen hatte. Im Monat Auguſt ſpielten die 


Kieler am 2. in Berlin, am 3. in Frankfurt, am 9. in Chem⸗ 
nitz am 10. in Dresden, am 16. in Wiesbaden und am 17. 
in Mannheim, wobei wieder über 4000 Kilometer abſolviert 


werden mußten. Am 14. September beanſpruchte der Nord⸗ 


he Sportverband den Großteil der Mannſchaft für das 


deu 
5 5 ndsſpiel gegen Weſtdeutſchland in Eſſen und am 12. d. 


hatte alp n den Stamm der Mannſchaft für das 


Bundes⸗Pokalſpiel in Chemnitz gegen Mitteldeutſchland zu 
ſtellen. Dazwiſchen lagen Spielerbeſtellungen für den D. F. 
B.⸗Kurſus in f 


erlin und für die Länderſpiele gegen Däne⸗ 


mark und Kopenhagen und gegen 


Ungarn und Dresden. Die 


prominenten Spieler Holſteins mußten alſo innerhalb weni⸗ 
ger Monate mehr als 10 000 Kilometer mit der Eiſenbahn 
a Se Man muß jagen, daß Deutſchlands. Spitzenama⸗ 
teure be e Zeit 


reichliche frei verfügen. 
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Schweres Grubenunglück bei Aachen. 


Bisher 50 Tote und 60 Verletzte geborgen. — Viele Bergleute noch eingeſchloſſen' 
doch beſteht telephoniſche Verbindung mit Lee — Die Urſache des Unglücs noch 
ungellärt. 


Altsdorf bei Aachen, 21. Oktober. Dienstag 
morgen gegen 6.15 Uhr ereignete ſich im Wilhelmſchacht der 
Grube Anna des Schweiler Bergwerkvereins in Altsdorf 
ein ſurchtbares Unglück. Eine Stichflamme gefolgt von 
mächtigen Rauchwolken ſchoß aus dem Schacht hervor, zwei 
Förderkörbe ſauſten in die Tieſe. In kurzer Zeit war der 
Schachtauſbau dem Erdboden gleich gemacht. In der Nähe 
der Unglücksſtelle ſtürzten mehrere Häuſer ein. Bis auf 
eine weit abgelegene Straße zerſprangen ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben. Ein ſchweres Rollen einem Erdbeben gleich machte 


ſich bemerkbar. Der Umſang der Kataſtrophe ift bisher noch 


nicht zu überſehen. Nach den letzten Meldungen wurden 
22 Tote geborgen. 30 zum Teil Schwerverletzte ſind im 
Barbenberger Krankenhaus untergebracht. Ob es ſich um 
eine Schlagwetterkataſtrophe handelt, kann noch nicht geſagt 
werden. Die Eiſenbahnſtrecke Herzogenrath — Stolberg iſt 
geſperrt. Die Rettungsarbeiten werden ſortgeſetzt. Die 
Rettungsmannſchaſten gehen jetzt durch einen Stollen der 
Grube Maria in die Grube Anna, um die Verunglückten 
zu bergen. Wie bisher ſeſtgeſtellt wurde, iſt weiter ein 
Steiger tot. Ein Betriebsſührer und 3 Grubenbeamten, die 
ſich in Lebensgeſahr befinden, find ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert worden. Die Toten werden im Knappſchaſtshaus 
„Ledigenheim“ aufgebahrt. 

Am Eingang zur Schachtanlage ſpielen ſich ergreifende 
Szenen ab. Weinende Frauen warten auf Nachricht von 
ihren Männern, Mütter fragen unausgeſetzt nach ihren 
Söhnen. 

Die bisher geborgenen Verletzten wurden zunächſt dem 
Knappſchaſtskrankenhaus in Bardenberg und den Krankeu⸗ 
häuſern der umliegenden Ortſchaften zugeführt. Aerzte und 
Sanitätsperſonal ſind in überreicher Zahl an der Unglücks⸗ 
ſtelle erſchienen. Inzwiſchen ſind auch die Rettungskolon⸗ 
nen von Zechen des Ruhrgebietes und der Hauptrettungs⸗ 
zentrale in Eſſen eingetroffen. 


Von den Perſonen, die ſich zur Zeit des Unglücks im 
techniſchen Büro aufhielten, das durch die Exploſion zer⸗ 
ſtört wurde, ſind 3 Perſonen getötet worden. 


Noch 200 Bergleute eingeſchloſſen. 


Bardenberg, 21. Oktober. Um 16.30 Uhr waren 
nuch etwa 200 Bergleute auf der 460 Meterſohle einge⸗ 
ſchloſſen. In der Frühe des heutigen Tages ſind insge⸗ 
ſamt 667 Bergleute eingefahren, von dieſen ſind rund 400 
auf benachbarten Schachten ausgefahren worden. Am Ret⸗ 
tungswerk beteiligten ſich 200 Mann. Nach Ausſagen von 
Geretteten ſoll noch ein Revier brennen. Von den benach⸗ 
barten Gruben aus wurde ein Vorſtoß unter Leitung des 
Bergleiters Verſe aus Aachen unternommen. Auf der 360: 
Meterſohle wurde bis zur Unglückſtelle vorgedrungen. Hier 
wurde die dort lagernden Munitionsvorräte vollſtändig in 
Ordnung aufgefunden. Die Waſſerleitung und Ventilakion 
iſt mittags wieder in Gang gebracht worden. 


Als Urſache des Unglücks wird Schlagwetterentzün⸗ 
dung vermutet. Im Krankenhaus in Bardenberg ſind bis⸗ 


her 80 Verletzte eingeliefert. 4 Bergleute ſind inzwiſchen 


ihren Verletzungen erlegen. 


Aachen, 21. Oktober. Die letzte Zahl der geborge⸗ 
nen Toten, die heute abend die Verwaltung angab, laute 


50. Da ſtändig weitere Leichen, vor allem aus dem Zen⸗ 


trum des eingeſtürzten Verwaltungsgebäudes ausgegraben 
werden, erhöht ſich dieſe Zahl noch weiter. Die Verwal⸗ 


tung iſt mit den Angaben ſehr en und man bes 
kommt über die Lage und das Schickſal der eingeſchloſſenen 
Bergleute keine ſicheren Mitteilungen. Bis zu den Haupt⸗ 
revieren konnte man noch nicht vordringen, da die Strecke 
an vielen Stellen zu Bruch gegangen iſt. Aus drei Revie⸗ 
ren iſt die Geſamtbelegſchaft ſamt Steiger unverletzt ducch 
eine Nebengrube ausgefahren. Zwei Bergleute ſtiegen von 
der 240⸗Meterſohle durch einen rufe wohlbehalten 
heraus. Eingeſchloſſen ſind nach den letzten Angaben noch 
rund 150 Bergleute. Von den a e ſind 
verſchiedene Leichen aufgefunden worden. Sie befinden 
ſich aber noch unterwegs, da die Bergungsmöglichkeit zur⸗ 
zeit ſehr gering 15 ie Geſamtzahl der Opfer läßt ſich 
ohne feften Anhaltspunkt auf über 100 ſchätzen, da ſelbſt 
die Mitglieder der Rettungsmannſchaften und die am Ret⸗ 
tungswerk beteiligten Steiger ganz widerſprechende Anga⸗ 
ben machen. Die zum Teil. ſchr verſtümmelten Leichen, 
die geborgen ſind, konnten noch nicht identifiziert werden. 
Auch bietet die Zählung der Geretteten dadurch Schwierig⸗ 
keiten, daß eine ganze Anzahl Unverletzter ohne Meldung 
ſofort nach dem Ausfahren en Haufe gegangen iſt. Erit 
nach Aufforderung durch den Rundfunk meldeten ſich eine 
Anzahl Leute, die vorher als vermißt galten. Die Ver⸗ 
waltung der Grube Anna will von einem Brand in ſechs 
bisher fark belegten und abgeſperrten Revieren nichts wiſ⸗ 
ſen. In Altsdorf ſelbſt herrſcht ein furchtbares Durchein⸗ 
ander, da ſich die ganze Bevölkerung, verſtärkt durch ſehr 
viele Neugierige, die aus allen Teilen des Rheinlandes, 
aus Belgien und Holland herbeigeſtörmt ſind, auf den 
Straßen aufhalten. Von Zeit zu Zeit kommen geſchwärzte 
Geſtalten aus dem Verwaltungsgebäude heraus, die ſich am 
Rettungswerk beteiligen, oder auch ſolche, die durch andere 
Schächte ausgefahren ſind. Sie werden mit Fragen nach 
den Angehörigen beſtürmt, können aber keine beſtimmte 
Auskunft geben. Das Vordringen in die zu Bruch gegange⸗ 
nen Strecken iſt 1 erſchwert. Es iſt immer 
noch nicht geklärt, ob es ſich um eine Sprengſtoff⸗ oder eine 
Kohlenſtaubexploſion oder um Schlagwetter handelt. Nach 
der verheerenden Wirkung der Exploſion in dem Seiltuem 
und im Verwaltungsgebäude muß man annehmen, daß es 
ſich um eine Shrengttofferbloflon handelt. 


Das finnländiſche Parlament zuſammen⸗ 
geireten. 


Helſingfors, 21. Oktober. In Helſingfors iſt 
das neugewählte finnländiſche Parlament heute zum erſten 
Male e Durch die Wahlen haben die bür⸗ 

erlichen Parteien im finnländiſchen Reichstag eine geringe 
ehrheit erlangt. In der heutigen erſten Parlaments⸗ 
ſitzung wurde das Präſidium gewählt. Präſident und erſter 
Vizepräſident wurden Angehörige der bürgerlichen Partei. 
Der Poſten des erſten Vizepräſidenten fiel dabei der finni⸗ 
ſchen Sammlungspartei zu, die der kommuniſtenfeindlichen 
ſog. Lappobewegung naheſteht. Zweiter Vizepräſident 
wurde ein Sozialdemokrat. 


Regen beeinflußt die Kämpfe in Brafilien. 


Neuyork, 21. Oktober. Starke Regenfälle haben 
die militäriſchen Operationen in elek ſtark beeinflußt. 
Die „La Prenſa“ berichtet, daß die Regierungstruppen bei 
Florianopolis ſich unter ſchweren Verluſten auf eine Inſel 
zurückziehen mußten, wodurch ſich ihre Angriffsmöglichkeiten 
gegen ihre revolutionären Gegner verminderten. 

London, 21. Oktober. Der zweitgrößte Staat in 
Braſilien Matto Groſſo hat ſich, Meldungen der Aufſtänd'⸗ 
ſchen zufolge, dieſen angeſchloſſen. NE von der Re⸗ 
gierung ausgeſandten Truppen meuterten. Einer der Füh⸗ 
rer hal die Präſidentſchaft des Staates übernommen. 


König Achmed Zogu von Albanien 


ſoll an ſeinem alten Halsleiden ſo ſchwer erkrankt ſein, daß 
mit ſeinem Ableben gerechnet wird. 


Die norwegischen Parlamentswahlen. 


London, 21. Oktober. Nach dem dem „Daily 
Herald“ vorliegenden Ergebnis der norwegiſchen Parla⸗ 
mentswahlen haben die bürgerlichen Parteien einen Stim⸗ 
menzuwachs von etwa 25 v. H. zu verzeichnen. 


Von chineſiſchen Banden entführt. 


London, 21. Oktober. Aus Schanghai wird ger 
meldet, daß chineſiſche Banditen bei Kian in der Provinz 
Kiangſi 17 Miſſionare gefangen genommen haben. Unter 
den Gefangenen befinden ſich der italieniſche Biſchof Mon 
ſignore Monani, 6 Geiſtliche und 10 Miſſionsſchweſtern ver⸗ 
ſchiedener Nationalität. Die Banditen töteten zwei der 
Gefangenen und ließen den Biſchof und einen Geiſtlichen 
los, damit ſie das Löſegeld eintreiben können. 


Der Liqu dator der „Gazette du Frante“ 
vor Gericht. 


Paris, 21. Oktober. Vor dem Pariſer Geſchwore⸗ 
nengericht hatte ſich am Dienstag der offizielle Liquidator 
der „Gazette du Franc“ unter der ſchweren Anklage zu ver⸗ 
antworten, Frau Hanau während ſeiner amtlichen Tätigkeit 
um etwa 1 Million Franken beſtohlen zu haben. 


Wie erinnerlich, hatte Frau Hanau dem Unterſuchungs⸗ 
richter mitgeteilt, daß an der Pariſer Börſe Wertpapiere 
gehandelt würden, die aus der Kaſſe der „Gazette du Franc“ 
entwendet worden ſeien. Die Unterſuchung führte zu dem 
überraſchenden Ergebnis, daß der Liquidator eigenhändig 
die Wertpapiere im Betrage von 1 Million DEREN der 


Kaſſe entnommen und zu jeinen Gunſten verkauft hatte. 


Es ergab ſich ferner, daß der Liquidator trotz ſeines beſchei⸗ 
denen Einkommens zwei Villen und vier Automobile beſaß 


Aus Welt und Leben. 


Tot aus dem Ring getragen. 


Neuyork, 21. Oktober. Der deutſche Amateurborer 
Karl Baldus aus Recklingshauſen A ch der dritten 
Runde eines Boxkampfes mit einem berufsmäßigen Schwer⸗ 
gewichtler tot aus dem Ring getragen werden. Der Tod 
iſt anſcheinend auf ſchwere körperliche Schwäche zurückzu⸗ 
een Der Kampf war bis zur dritten Runde unent⸗ 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa>, Lodz Petrikauer 101 


Büchern Seitſchrifte 


Beftellungen können auch durch die Flusträger der „Eodzer Volkszeitung“ aufgegeben werden. 


Obſt⸗ u. 7 | 
Sier- gaume 
Rofen, Sträucher, winterharte Pflanzen, Dalien, 
holländiſche Hhazinthen zum Forcieren 


empfiehlt in großer Auswahl 


Preisliſten auf Verlangen. 


Gärtnerei Jerzy Kolaczkowski, Lodz, Vetrikauer 241 Gr 
U 


Niedrige Preiſe. 


aphofogfe und Chicomanti 


beziehen Sie am vorteilhafteſten durch die 


Buchen. Zeitſcheiſtenhandlung , Vollspreſſe 


Aoͤminiſtration der „„Eodzer Volkszeitung“ 
Lodz. Petrikauer Straße 109 : Tel. 186.00 


Ihk. Commisverein z. g. A. in Lodz 


Donnerstag. d. 23. Oltober 1.3. 
um 8.80 Uhr abends, findet im 


La, bit n Vortrag über 


Wie lommen Sie 
Aleje Kosciuszti 21 : Tel. 182-00 zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Ottomanen, Schlafbänte, 


Saptsans, Matratzen. 
Stühle, Tiſche. Große 


neee 


LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


2 
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Sonn u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (eas 


ſtatt, wozu alle Mitglieder mit ihren m. Angehörigen! Gieuliewirge 82 
höfl. eingeladen werden. : 


Die N e 


vermittelt d. Exp zeitung“ 


gelegentlich zu — d Angabe der Größe 
und der Bauart 95 ae unter „S. B.“ 
. d. — r Vo 


. Ai hie 


Nr. 290 


pädiſche Einlagen. 
Belobigungsſchreiben 


Operation in Wien und Lemberg unterlag. 


Brüche, wie auch allerlei Berteiippelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 
radikal ohne jegliche Operation die veralteten und gefährlichſten 
Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. 
mungen und gegen ſich bildende Butkel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Korſetts. Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Plattfüße — ortho⸗ 
Künftlihe Fühe und Hände. 

haben ausgeſtellt folgende Univerſttätsprofeſſoren: 
Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowſti u. m. a. 


Orthopädiſche Anſtalt, Spez. J. Napaport, Orthopäde aus Lemberg 
Lodz, Wulczanſta 10, Front, Parterre, Tel. 221⸗77, empfängt von 9—13 und 15—19. 


Achtung: Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. Die Krankenkaſſenmitglieder werben 
— EEE auch empfangen. 


Daulſchreiben. N 5 

Herrn Orthopäden J. Rapaport, Spezialiſten für Bruchbandagen, wohnhaft in Lodz. Wulczanſka 
Nr. 10 (Front), ſage hiermit wärmſten Dank für die gewiſſenhafte 
und für die Beſeitigung meines ſchweren veralteten Leidens, das bereits einer zweimaligen nutzloſen 


Dr. med. Malſymillan Munſer, Eiſenbahnerarzt. 


Ogtoszenie. 


Für Rüdgentverteiims 


Prof. Dr. N. Barontz. 


nlegung einer ſpeziellen Bandage 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 r., o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego przetwordw, 
oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Ködzkiego z dnia 


8 kwietnia 1929 roku, 


oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrazZonej na 


posiedzeniu w d,20 paZdziernia 1930 r. — niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 


m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwala Magistratu m. Eodzi Nr. 1054 z dnia 21 paZdziernia 1930 r. zostaly 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 17 21. 2.20 
3, schab i baleron 3.40 
4. slonina 3.00 
5. sadlo 3.00 


6. salceson 

7. kielbasa krajana 

8 9 serdelowa 
9. — pasgtetowa 
10. serdelki 

11. podgarlana 

12. czarna 

13. kaszanka 

14. krakowska 

15. szynka gotowana 
16. „ sur. wedzona 
17. „ bez kosci 


1 „% % „„ Mehnenee 
ar 
8 
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18. baleron gotowany 21. 6. 20 
19. „ „ surowy „ 4.0 
20. boczek surowy „ 3 90 
21. = gotowany „ 4% 
22, szmalec „ 3.50 
23, slonina paprykowana „ 3.90 
24. siekane do umowy 
25. poledwica sur, wedz. „ 6.30 
20. kielbasa surowa do umowy 
27. rolada. „ 3.90 
28. kielbasa sucha „ 4.70 
29, salami „ 6.79 
30. pardöwki „ 4.60 
31. kielbasa sucha polska „ 5.20 
32. — „ moskiewska „ 5 20 
53. . 7 mysliwska * 6 60 
34. salami miekkie „ 4.60 


W mysl $ 10 zacytowanego wy2ej Rozporzadzenia Ministra SEEN 'Wewnstrzuych 


winni zadania lub _pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, 


ed ukarani przez 


wiadze administracyjng ‚l-ej instancji wediug art. art. 4 1 5 wy2ej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitei aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu. 


Lodz, dnia 22 pazdziernika 1930 roku. 


Wice-Prezydent m. Lodzi 2 St. Rapalski. 


Verein Stella“ 

Verein, Sella. 
Am Sonntag, d. 26. Oktober, 

ab 2 Uhr nachm., veranſtalten wir 


im 4. Zuge der Lodzer Feuerwehr 
Napiurkowſkiego 64 ein 


Stern- u. Scheibeſchießen 


wozu alle Mitglieder und Sympathtker eingeladen 
werden. die Berwallung. 


Heilanstalt 


der dpezlalürzie für veneriſche ranthenten 


on 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

a, Gange und Waere von 1 Uhr. 
Ausſchllenlich venerlſche. Dlafensu.Hautteanibeiten 
Blut ⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

| Kosmetiihe Heilung. 
Spesteller Warteraum für Frauen. 
Bar atuna 3 glotmn 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Mittwoch u. Freitag „Ka- 
waler Papa“; Donnerstag und Sonntag 
nachm., Przeprowadzka Sonnabend nachm. 
„Eros i Psyche“; in Vorbereitung „Maman 
do wziecia”; Sonntag, den 2. November: 
Moden-Revue . 

Kameral-Theater Täglich „Swiety plomien“ 
in Vorbereitung „Fotel 47" 

PopuläresTheater Heute u, folgende Tage 
„Lalka“; inVorbereitung „Proboszcz wsrdd 
bogaczy“ N f 


Populäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 


abend „Rycerze nocy“: 

„Czerwony kapturek“ 
Casino: Tonfilm: „Der arme Gigolo“ 
Grand Kino Tonfilm „Liebesparade* 
Splendid Tonfilm „Rio Rita“ 


Sonntag 12 Uhr 


Corso „Der tolle Held“ und „Indien, das 


Märchenland“ 
Luna: „Trojka*® | 
Przedwiosnle „Die Legion der Verdammten” 


Bruchlranke n Verlrüppelungen Leidende 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 22. Oktober 1930. 


die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen 
findet heute, mittwoch, den 22. Oktober, um 3.30 Uhe nachm., 


vom Räbtiſchen Proſektorium, Eakowa 32 aus, auf dem neuen 
evangellſhen Friedhof att. 


SINN 7 


usir 
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-WITW. LUSTER 


Alfred 
Teschner 


D 
o NAWROT 


H. Rözaner 


Narutowicza 9 
Tel. 128.08 


zurückgelehrt. 


Spezialiſt v. Haut⸗, vener. 
und Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt v. 8— 10 u. 6—8 
Pi ung mit Quarzlampe 

epar. Warteſaal f. Damen 


AUGUST WOLTER, 


zam. W Eodzi przy ul. 
Fabrycznej 5 zagubil 


KSIAZECZKE 
CZLONKOWSKA 


wydana przezZwiagzek 
Inwalidöw Wojennych 
w:kodzi, Zielona 22. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bebingungen, 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
sun. Veeisoafidien. 
bei Darsablung, 
MNateaden haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
— se: empfohlenen 
unden ahne 
Auch Soſas. 


bekommen Ste in fetnjter 

und ſoltdeſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Apezlerer B. Beik 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Stentlewicza 18 
Seont, im Laden. 


Eine Mangel 


wird zu kaufen geſucht. 


G. Karch, Nowy ⸗Pabianicka 


TEL. 208 t 


wöchentl. 


Die tiefteanernden Eltern. 


66 die beſte Glanzfarbe für 


„bal Fußböden 
Lade und Oelfarben 
„Preolit“ Roſtſchutzfarben 
Mineralfarben g fade 
Firnis bee Dual 


in der Lad: und Farbwarenhandlung 


KOSEL & Co., Lodz 


Haupiniederlage: Przeſazd Nr. 8, Tel. 111-21 
Filtale: Piotrkowſka Nr. 98, Telephon 115⸗62 


NN 


Schulanzüge 


aus dauerhaftem feſten 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler 


GEÖWNA 17. 
AU 


Prrzetarg. 


Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg pus 


Illu Auma 


= 
J 
= 
IM 


— 
— 
— 
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bliczny na dostawe calkowita lub czesciowg 


10000 sztuk bulek i 2000 litröw mleka 


dziennie do poszczegölnych miejskich szköl 


powszechnych w czasokresie roku szkolnego 
1930/31. 

Oferty skladad nalezy W Wydziale Go- 
spodarczym, ul. Narutowciza 65, pokdj Nr. 5, 
do dnia 27 pazdziernika 1930 roku do go” 


dziny 10-ej rano w kopertach podwöjnych, 


zalakowanych pieczecia firmowa, kazda 


2 napisem: „Oierta do przetargu majacego 
sie _odby6 dnia ZI pazdziernika 1950 roku 


na _dostawe _mleka__(bulek)" z podaniem 


nazwy firmy i adresu. 


Wewnetrzna koperta winna zawierac 
sama oferte, zewnetrzna zas pröcz wspo- 
mnianej koperty takze dowôd zlozenia wadjum 
do depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej w wy- 
sokosci 3% miesiecznej wartosci oferowanej 
dostawy, przyczem producenci rolni wolni 
sa od zlozenia wadjum. 

Wadjum sklada& nalezy w gotowiZnie 
lub innych wartosciach wymienionych w ogöl- 


nych warunkach przetargu. 


Otwarcie ofert nastapi w dniu 27 paz. 
dziernika 1930 roku, o godz. 11-ej W Wy- 
dziale Gospodarczym, gdzie moZna uprzednio 
zapozna6 sie ze szczegölami dostawy i otrzy- 
mat wzör ofert. 


MAGISTRAT m. EOD Z. 
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iten ! 
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